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Wohin fährt Pilſudſki? 


Bilfuditi an Bord des „Wicher“,. Kurs auf London. Dann Paläſtina — Aegypten. 


Wie aus Funchal von Madeira gemeldet wird, iſt 
Marſchall Pilſudſti bald nach Eintreffen des polniſchen 
Torpedobootszerſtörers A in Funchal an Bord des 
Wicher“ gegangen, um eine Seereiſe zu unternehmen. In 
Pilſudſtis Begleitung befinden ſich der Leibarzt Dr. Woy⸗ 
czynſti und Hauptmann Lepecki. 

Das Präſidium des Miniſterrats wurde von der Ab⸗ 
teife Pilſudſkis von Madeira in Kenntnis geſetzt, doch ohne 

Angabe der Fahrtrichtung. Miniſterpräſident Slawek har 
vor ein gen Tagen einen Brief aus Madeira erhalten und 
man nimmt an, daß darin der Reiſeplan enthalten war. 
Gegenwärtig ſchwimmt der „Wicher“ auf dem Atlantiſchen 
Ozean in nördlicher Richtung mit Kurs auf Cherbourg. 
Es ſind verſchiedene Gerüchte über das Reiſeziel des Mar⸗ 
challs in Umlauf. Intereſſant iſt die Tatſache, daß Pil- 
ubjli als Kriegsmniſter dem Kommandanten des Wicher“, 
Kommodore Morgenſtern, befehlen lann überall hin zu 
fahren, wo es ihm beliebt. 

In politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß der „Wis 
cher“ Kurs auf London nehmen und Pilſüdſti bei einer 
ganzen Reihe engliſcher Politiker und ſogar beim König 
bon England vorſprechen wird. Von London ſoll dann die 
Reife nach Paläſtina weitergehen, mit einem Abstecher nach 
Aegypten. In Tel Aviw macht man bereits Vorbereitun⸗ 
en, um Pilſudſti „würdig“ zu empfangen. Im größten 

Holel „Palatin“ wurden ſchon eine Anzahl Gemächer für 

den Marſchall bereitgeſtellt. Es hat ſich ſogar ſchon ein 

Empfangskomitee der dortigen jüdiſchen Emigranten aus 

Polen gebildet, die den Marſchall im heiligen Lande will⸗ 

kommen heißen werden. 1 

Dann iſt aber wieder das Gerücht aufgetaucht, daß Pir- 
ſudſti direkt nach Gdingen fahren und in den nächſten Ta⸗ 
gen beireits wieder zu Haufe ſein wird. Die nächſten Tage 
werden ja zeigen, „welchen Kurs man eingeſchlagen har“. 


Verichterſtattung an den Staatspräfidenten 


Sejmmarſchall Dr. Switalſti erſto tete geſtern vor⸗ 
Mittag dem Staatspräſidenten Bericht Aber die Tätigkeit 
des Sejm während der letzten zwei Seſſionen. Um 12.30 
Uhr empfing der Staatspräſident den Senatsmarſchall 
Raezkiewiez, der über die Arbeiten des Senats Bericht 
uſtattete. 5 


Wieder ein neuer lommuniſtiſcher 
Abgeordneter aus Lodz. 
Müler⸗Tomaſchow weigert ſich, das Mandat anzunehmen. 


Da das Mandat des kommuniſtiſchen Abg. Buszynſli 
bekanntlich für ungültig erklärt wurde und da ſich der nächte 
Kandidat der kommuniſtiſchen Lifte für den Wahlkreis Lodz, 
Hermann Müller aus Tomaſchow, gew eig ert hat, das 
Mandat anzunehmen, kommt als nächſter kommuniſtiſcher 
Abgeordneter Chil Mordchaj Roſenberg aus Lodz in 
den Sejm. ö 


Der Opernitandal in Warſchau. 


Man wollte etwas Feines, Luſtiges, Fröhliches zumNamens⸗ 
tag des Marſchalls — jezt regt man ſich auf darüber. 


Der Skandal in der Sanacjafamilie über die durch⸗ 
ES Namenstagsvorſtellung in der Warſchauer Oper, 
ie bekanntlich der Staatspräsident und die geſamte 
„Swita“ demonſtrativ verlaſſen hatte, bringt immer pilzn⸗ 
lere Einzelheiten zutage. Die Sanacjapreſſe wollte nämlich 
die Opernverwaltung für den Skandal um die „anrüchige“ 
Oper „Der königliche Liebhaber“ allein verantwortlich 
machen und das Namenstagskomitee in weiße Unschuld 
hüllen da dieſes nichts über die „unmoraliſche Oper“ ge⸗ 
wußt habe. Jetzt erklärt aber der Direktor der Oper, Pu⸗ 
plawſki, daß fich die Sache ganz anders verhalte. Als Ver⸗ 
kreter des Komitees zur Begehung der Namenstagsfeier zu 
Ehren des Marſchalls Pilfudſti war ſeinerzeit der Major 


Kloth bei ihm erſchienen, um eine Galavorſtellung für 
den St. Joſefstag zu beſtellen. Poplawſki habe hierzu eine 
der alten und bekannten Opern Moniuszlos „Halka“ oder 
„Straszuy Dwor“, das Ballett „Pan Twardowſli“ u. a. 
vorgeſchlagen. Der Herr Major aber beſtand darauf, daß 
es etwas ganz Neues, noch nicht Geſpieltes fein müſſe und 
nicht irgendeine „alte Oper“ (1). Poplawſli habe ſodaun 
die Oper „Manru“ von Padereſſki vorgeſchlagen. Aber 
auch damit war der Major nicht einverſtanden und habe 
gefragt, ob nicht irgendeine neue polniſche Oper in Vor⸗ 
bereitung ſei. Hierauf habe Poplamjti erklärt, daß an der 
Wieniawſtiſchen Oper „Der königliche Liebhaber“ geprobt 
werde, aber gleichzeitig darauf hingewieſen, daß der Text 
der Oper ſehr ungeſchminkt und frivol ſei und daß ſich diele 
Oper für eine Galavorſtellung nicht eigne. Major Kloth 
habe aber gerade an diefer Oper Gefallen gefunden und er⸗ 
klärt, „daß ihm und auch dem Komitee gerade an einer 
luſtigen Sache liege“, damit man den Namenstag des Mar⸗ 
Ba fröhlich und in guter Laune beginge — nicht wie 
onſt immer in einer „steifen Galaatmoſphäre“. — 
Major Kloth wollte ſich dann mit dem Komitee verſtänei⸗ 
gen. Nach einigen Tagen gab er Direktor Pawlowſki tele⸗ 
phoniſch kund, daß das Komitee gerade die „witzige Oper“ 
„Der königliche Wiebhaber“ wünſche und ſie für die Gala⸗ 
borſtellung beſtelle. Die Direktion der Oper trifft in die⸗ 
ſem Falle gar keine Schuld, da die Oper eben von dem 
Komitee troß des Einwandes von ſeiten Direktor Poplam i 
beſtellt wurde. Außerdem denke er gar nicht daran, die 
Oper vom Spielplan abzusetzen, da er verpflichtet fei, pol⸗ 
niſche Opern aufzuführen. Wenn jemand an dem Skandal 
ſchuld iſt, jo einzig und allein das Komitee: 
Fein, was? 


Die neue polniſch⸗ranzöſiſche 
Parlamentarieraruppe. 


Im Zuſammenhang mit der Organiſationsverſamm⸗ 
lung der polniſch⸗franzöſiſchen parlamentariſchen Gruppe 
am 20. März hat ſich nun die neue Verwaltung der Grupe 
konſtituiert. Präſes iſt Fürſt Janusz Radziwill, Vizeprä⸗ 
ſiden: Fürſt Zdziſlaw Lubomirſti (Regierungsblock) und 
Jan Dembſti (Bauernpartei). Die übrigen Verwaltungs⸗ 
mitglieder: Abg. Tadeusz Hollowka (Reg. Bl.), Sen. Sti⸗ 
niſlaw Kozieki (Nat. Kl.), Sen. Dr. Heinrich Loewenherz 
(Reg. Bl.), Abg. Mieczyflaw Niedzialkowſti (PRS.), Abg, 
Antoni Ponikowſkli (Chr. Dem.), Abg. Staniſlaw 7 15 
(Nat. Kl.), Abg. Thugutt (Bauernklub), Sen. Joſef Wielo⸗ 
weyfki (Reg. Bl.), Abg. Michal Rog (Bauernklub). Zum 
Generalſelretär wurde der Sekretär des Senatsmarſchalls 
Graf Mohl gewählt. 


Noch ein Breſter Häftling freigelaſſen. 
Geſtern wurde, wie die Agentur „Preß“ aug Lemberg 
berichtet, der ehem. ulrainiſche Abgeordnete Dimitrius 
Palije w, Redakteur des „Nowy Czas“, gegen Hinter⸗ 
legung einer Kaution in Höhe von 6000 Zloty freigelaffen. 
Palijew war anfänglich in der Breſter Feſtung und ſpäter 
im ſogen. Brigittengefängnis interniert geweſen. 


Für eine fortſchrittliche Nationalitäten- 
politik. 
Der Geſchäftsführer des Oſtpreußiſchen Heimatbundes 
Redakteur Haus Mosberg hat in einem an der Königsberger 
Univerſität gehaltenen Vortrage über die Minderheitenfrage 


ſich 'für den Standpunkt der Notwendigkeit einer fortſchritl⸗ 


lichen deutſchen Nationalitätenpolitil eingeſetzt Seine Aus⸗ 
führungen ſchloß er — nach einem Bericht der ſozialiſtiſchen 
„Königsberger Volkszeitung“ — mit den Worten: „Wenn 
Deutſchland etwas von den polniſchen Gebieten zurück⸗ 
erhielte, dürfte es das Unrecht nicht mit neuem Unrecht ver⸗ 
gelten, ſondern neus Formen ſuchen, um ein friedliches Zur 


ſammenleben der ationen zu ermöglichen“. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime- 
terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 . Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangeb: 
25 Prozent Rabatt. 

die Druckzeile 1.— 


9. Jahrg. 


F und Ankündigungen im Text 
um falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Abſchluß in Warſchau. 


Nichts kennzeichnet die politiſche Situation Polend 
beffer als der Ausſpruch des Finanzminiſters bei der Ver⸗ 
teidigung des Budgest, daß er den Auftrag von Marſchall 
Pilſudſti habe, ein Budget des Ausgleichs zu ſchaffen, und 
dem ſei Rechnung getragen worden. Wie ſich das Buoget 
in dieſer ſchweren Wirtſhaſtsteiſe wird durchführen laſſen, 
iſt ſchon eine Frage zweiter Ordnung: man hat das Geld 
für die Staatsausgaben bewilligt und bedarf des Sejm 
nicht mehr, ſchickt ihn in Ferien und wird wahrſchein lch 
1 bis Pilſudſki heimkehrt und weitere Anweiſungen 
gibt. 

Es wäre überflüſſiges Unterfangen, ſich mit den Ve⸗ 
ratungen zum Budget und der Haltung des Parlaments 
lang und breit auseinanderzuſetzen. Die heutigen Machk⸗ 
haber in Polen haben ein gefügiges Parlament: alles, was 
vorgelegt wird, wird wunſchgemäß awoenommen, — eine 
demokratiſche Dekoration, ohne de breiten Maffer: 
der Steuerzahler auch nur den geri! Einfluß auf die 
Geſtaltung der Regierung haben. Nee hören, es iſt der 
Wunſch des Marſchalls, und damit Schluß. Was alſo ſchon 
vor Wochen bekannt war, daß man ſich über die Art der 
Durchführung der Verfaſſungsrefſorm im Schoße des Kabi⸗ 
netts ſelbſt nicht einig iſt, kam jetzt durch die Schließung 
der Budgetſeſſion zum Ausdruck. Man wartet ab, bis Pil⸗ 
ſudſti kommt und dann wird man auch wieder die Pa la⸗ 
mentsmaſchine ankurbeln, ihr Hinweiſe geben und ba „Vers 
faſſungswerk“, zugeſchnitten auf den kommenden Staa. 
pröſidenten, wird gelingen. Hier wird nicht verhandelt und 
berbeſſert, nicht nach dem Willen der Bevölkerung gefragt, 
ſondern hier wird beſtimmt, 

Ein Rücktritt auf die Budgetſeſſion überhaupt intereſ⸗ 
ſiert nur dahin, daß der Leiter des Finanzminiſteriume 
zum Schluß im Sejm widerruft, was er im Senat ſeibſt 
als wahrſcheinlich hingeſtellt hat, daß das ieee 
Budget durchaus real ift, während im Senat feſtgeſtellt 
wurde, daß mit der Möglichkeit eines Defizits bis 350 Mil⸗ 
lionen gerechnet werden kann. Die Oppofition hat voll⸗ 
kommen Recht, wenn fie die Annahme dieſes Budgets ab⸗ 
lehnt, es iſt ja nicht das Werk des Parlaments, ſondern 
ein e des Regierungsblocks und dafür muß dieſer 
ſchon die Verantwortung tragen, nicht die Opposition, die 
ja faktiſch nichts zu ſagen hat, da ihre Anträge mit ge⸗ 
ſchloſſener Mehrheit abgelehnt werden. 

Die Oppofition ſelbſt hat zweifellos verſucht, alles, 
was nur als Anklage gegen den heutigen Kurs zu erwähnen 
war, auszunutzen, aber ſie iſt durch die Regierungsmehrheit 
mattgelegt und es wird ihr auch bei den Beratungen der 
Verfaſſungsreform nicht anders ergehen. Die Antwort der 
Regierung auf die Vorſtöße der Oppoſttion iſt ſehr einfach: 
über Breſt und die Pazifizierung darf nicht geſprochen wer⸗ 
den, dafür hat man durch die Aenderung der Sejmgeſchäfts⸗ 
ordnung geforgt. Es hat aber auch leider den Anschein, daß 
Breſt in den breiten Maſſen nicht mehr an Aktualität ges 
winnen kann; damit hat die Regierung gerechnet, und jetzt 
findet ſich ein Biſchof, der den Ukrainern jagt, ſie haben dich 
im Intereſſe eines ſtarken Polens zu fügen und auf jede 
Proteſterei“ zu verzichten. Die Kirche im Dienſt der Po⸗ 
litik hat immer ihr Werk gut gemacht, warum ſollte hier 
der Ausklang fehlen. Es iſt alles in beſter Ordnung! Das 
Syſtem hat ſich bewährt, es ſiegt. 

Aber man kann nicht leugnen, daß ſich im Schoße der 
Regierung ſelbſt etwas vorbereitet, was die ganze Herrlich 
leit zu erſchüttern droht. Man ſpricht von einer Rel on⸗ 
ſtruktion des Kabinetts, wenn der Marſchall heimkehren 
wird, hat den Finanzvizeminiſter abtreten laſſen und er⸗ 
hofft, daß bei der Rekonſtruktion der jetzige Finanzthef 
Miniſterpräſident wird, alſo ein Zeichen, daß nicht alles fo 
beſtellt iſt, wie man nach außenhin glaubhaft zu mach en 
verſucht. Für die Oppoſition möge dies im Augenblick eine 
troſtreiche Stunde ſein, ihr bleibt aber nichts anderes übrig 
als abzuwarten, wie ſich nach Pilſudſkis Heimkehr die 
Dinge geſtalten werden. Einſtweilen iſt die einzige Tri⸗ 
büne, wo die Opposition noch zu Worte kam, geſchloſſen, 
Sejm und Senat find vertagt, die Regierung wird ſelſſt 
ür unſer Wohl ſorgen, ſie braucht nicht einmal die Hilfe 
ihrer eigenen Sanakoren. Es läuft alles am Schnürchen, 
auch die Verfaſſungsreform wird erledigt, und was da an, 
wird, darüber braucht man ſich heut noch keine Sorgen zu 
machen. Eine rühmliche Geſchichte iſt es nicht, aber den 
Ausdruck des Volkes, wenn man will, denn dieſes Parla 
ment iſt doch gewählt worden 
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N Das Anſchluß verbot it eine Torheit. 


Die Wellpreſſe über die öſterreichiſch⸗deutſche Zollbereinigung. 


London, 24. März. Der den Regierungskreiſen 
naheſtehende „Daily Herald“ ſagt in einem Leitartikel, daß 
die öſterreichiſche und die deutſche Regierung mit der An⸗ 
kündigung der beabſichtigten Zollvereinigung eine Bombe 
in das diplomatiſche Europa geworfen hätte. Man verſtehe 
den Wunſch nach einem inneren Zuſammenſchluß zwiſchen 
den vielen Deutſchen, die in Oeſterreich leben, und der 
großen Maſſe im deutſchen Reich ſelbſt, und habe in Eng⸗ 
land volle Sympathie dafür. Die Klauſel in dem Vertrage 
von Saint Germain, die den politiſchen Anſchluß verbietet, 
ſei eine der größten Torheiten derjenigen, die den Frieden 
im Jahre 1919 gemacht hätten. Die nervöſen Beſorgniſſe 
Frankreichs ſeien phantaſtiſch. Dr. Curtius und Dr. Sche⸗ 
ber würden aber angeſichts der entſtandenen Unruhe gut 
beraten ſein, wenn ſie noch ein wenig warteten. Man habe 
nämlich durch die plötzliche und geheimnisvolle Weiſe, in 
der das Abkommen abgeſchloſſen ſei, Verdacht erregt. 
Paris, 24. Mürz. Abgeſehen vom ſozialiſtiſchen 
„Populaire“, der ſich zum Verteidiger des deutſch⸗öſter⸗ 
reſchiſchen Abkommens macht, ſetzt die geſamte franzöſiſche 
Preſſe ihren Kampf fort und fordert die franzöſiſche Regie⸗ 
rung auf, energiſch durchzugreifen, ehe es zu ſpät ſei. Selbſt 
alle links gerichteten Blätter wie das „Oeuvre“ ſolidari⸗ 
ſieren ſich vollkommen mit der chauviniſtiſchen Heßpreſſe. 
Pertinax will wiſſen, daß der Miniſterrat am Montag be⸗ 
ſchloſſen habe, nicht erſt die Genfer Sitzung in zwei Dies 
naten abzuwarten, ſondern unverzüglich von Deutſchand 
und Oeſterreich die Wiederherſtellung der Verträge und in⸗ 
ternationgeln Abkommen zu verlangen, die von den beiden 
Ländern verletzt worden ſeien. Die franzöſiſchen Vertreter 
in den intereſſierten Ländern hätten eingehende Inſtruk⸗ 
tionen erhalten. Das Blatt fügt hinzu, daß man ſich in 
franzöſiſchen Regierungskreiſen vollkommen klar darüber 
ſei, daß einer erſten Verletzung der europäiſchen Ordnung 
über kurz oder lang andre folgen würden. Als wirkſamſte 
Gegenmaßnahme ſchlägt Pertinax vor, Deutſchland und 
Defterreich die ſranzöſiſchen Kredite zu ſperren, die zum 
großen Teil ihre Industrie unterhielten. Das „Journal“ 
fordert zum ſchnellſten Handeln auf. Der „Petit Pariſien“ 
meint, der Wiener Vertrag widerſpreche auch dem Geiſte 
des Völkerbundes und der europäiſchen Vereinigung. Das 
„Oeurve“ macht den Botſchaſtern Frankreichs in Berlin und 
Wien den Vorwurf, von den geheimen Verhandlungen, die 
dem Abkommen vorausgegangen ſeien, nichts gemerkt zu 
haben. Leon Blum wendet ſich im „Populafre“ ſcharf gegen 
das Geſchrei der Heßpreſſe und erklärt, daß nichts im Augen⸗ 
blick erlaube die Angelegenheit tragiſch zu nehmen, denn 
es handle ſich erſt um die Vorbereitung zum Abkommen, 
außerdem ſtehe noch gar nicht feſt, ob dieſes Abkommen dem 
Friedensverrag von Saint Germain und dem Abkommen 
von 1922 zuwiderlaufe. Deutſchland und Oeſterreich hätten 
ausdrücklich betont, daß ſie nicht die Abſicht hätten, über ein 
Zollabkommen hinauszugehen. Sie hätten es übrigens 
allen anderen Staaten anheimgeſtellt, ſich ihnen anzuſchlie⸗ 
ßen. Sauerwein berichtet im „Matin“ von der Auffaſſung 
der Regierung über das Zollabkommen. Während die deur⸗ 
ſchen Politiker bemüht ſeien, im Einvernehmen mit Frank⸗ 
reich, das durch feine finanzielle, militäriſche und kolontıle 
Stärke Deutſchland wirklich helfen könnte, ſich wieder auf⸗ 
zurichten, hätten die deutſchen Diplomaten Briand zeigen 
wollen, daß fie auch eine Europaunton, und zwar mit 
Deutſchland und Oeſterreich als Kern zuſtande bringen 
könnten. Sie hätten damit die kleine Entente geſpalten, 
indem fie die Tſchechoſlowakei von Südſlawien und Rumä⸗ 
nien getrennt haben. Unter dieſem bedauerlichen Manöver 
der deutſchen Diplomatie werde vielleicht Oeſterreich an 
erſter Stelle leiden. Sauerwein glaubt daher, daß die 
Außenminiſter der Großmächte der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Kombination alles ablehnen werden, was der Auffaſſung 
einer europäiſchen Union zuwiderläuft. Briand habe in 
ſeinem Memorandum vom 20. Mai 1930 erklärt, daß die 


Politik der europäiſchen Union im abſoluten Widerſpruch 


zu der Politik ſtehe, die früher in Europa zu der Bildung 
von Zollvereinen geführt habe, auf Grund deren die in⸗ 
neren Zollſchranken abgeſchafft werden, um an den Grenzen 
der Gemeinſchaft eine viel höhere Zollſchranke zu errichten. 
a3 hier von Europa im allgemeinen gejagt werde, betreſſe 
insbeſondere das deutſch⸗öſterreichiſche Gebiet. Aus Grün⸗ 
den, die mit der Aufrechterhaltung des Friedens in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen, hat der Generalſekretär des Quai 
d'Orſay, Berthelot, am Montag in einer Unterredung dem 
deutſchen Botſchafter Höſch die von der franzöſiſchen Mer 
gierung formulierten. Vorbehalte mitgeteilt und um die 
Beantwortung einiger Fragen gebeten, die größere Klarheit 
über den deutſch⸗öſterreichiſchen Plan ſchaffen ſollen. 


London, 24. März. Neben dem der Regierung 
naheſtehenden „Dall Herald äußern ſich auch die übrigen 
Londoner Blätter in durchaus pofitivem Sinne zu der 
Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion. 

Die „Times“ ſpiegelt in einem Leitartikel die Anſichten 
wieder, die im Foreign Offiee gehegt werden. Henderf. 
werde in Paris mit Bilan und den übrigen Außenmir 
ſtern ſopiel über das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen 
ſprechen haben, daß das eigentliche Programm demgege 
über gänzlich in den Hintergrund treten werde. Das Blat 
erkennt an, daß 


Deutſchland und Oeſterreich den erſten wirklich brauch⸗ 

baren Schritt getan hätten, um durch Niederreißung 

der Zollmauern dem wirtſchaſtlichen Nationalismus 

zu Leibe zu gehen. 

Es laſſe ſich viel für die Gründung größerer wirtschaftlicher 
Einheiten in Europa ſagen. Ein europäiſcher Zollverein 
würde in der Tat die richtige Antwort auf den Wettbewerb 
eines Räterußlands ſein, das rückſichtslos die unbegrenzten 
natürlichen Hilfsquellen mit unbeſchränkt zur Verfügung 
ſtehender Sklavenarbeit ausnutze. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning⸗Poſt“ 
bemerkt, daß das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen der erſte 
und der beſte Schritt ſei, um die Verhältniſſe zumindeſt in 
einem Land Europas zu beſſern. Die Entſvicklung ſei für 
England keine Drohung, jondern nur eine Lehre. 

Auch die „Financial News“ äußert ſich zuſtimmend. 
Die wirtſchaftlichen Gründe, die für das Abkommen ſprä⸗ 
chen, ſeien angeſichts der derzeitigen unnatürlichen Lage in 
Mitteleuropa außerordentlich überzeugend. Es ji 
viel größere Gefahr, wenn man Europa in zahlreiche k 
wirtſchaftliche Einheiten teile als wenn das deutſche 
ſchaftsgebiet ſich ausdehne. Alle einſichtigen Menſchen 
ten dagegen proteſtieren, daß die Tatſache des det 
öſterreichiſchen Zollvereins zu einem Schreckgeſpenſt € 
pas gemacht werde. 

Athen, 24. März. Die griechiſche Preſſe be 
einſtimmig das deutſch⸗öſterreichiſche Zollablommen. 
die Regierungspreſſe unterſtreicht die wirtſchaftliche 
wendigleit des Abkommens. Der Paneuropagedanke abe 
damit einen großen Fortſchritt erzielt. Weiter wird betont 
daß die Großmächte anſtatt Schwierigkeiten zu machen, bas 
deütſch⸗öſterreichiſche Vorgehen nur ünterſtüßen ſollten, da 
es ſich um einen Schritt zur Sicherung des Friedens 
handele. 

Berlin, 24. März. Der Pariſer „Temps“ hat es 
als eine Heuchelei bezeichnet, wenn in Deutſchland erklärt 
werde, daß die Zollunion zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich ſich durchaus im Rahmen don Paneuropa halte. Oh⸗ 
wohl man in politiſchen Kreiſen Berlins nicht geneigt iſt, 
ſich mit Angriſſen dieſer Art auseinanderzuſetzen, glaubt 
man doch hier une feſthalten zu müſſen, wie ſehr das 
1 franzöſiſche Blatt mit zweierlei Maß mißt. Wenn 
Rumänien und Südſlawien im Rahmen von Paneuropa 
Zollabmachungen treffen, oder wenn beiſpielsweiſe in Skan⸗ 
dinavien eine na ſtattfindet, die im Grunde geno 
men die gleichen Ziele- hat, dann iſt nach franzöſiſcher Auf⸗ 
faſſung natürlich alles in Ordnung. Sobald ſich aber von 
deutſcher Seite ähnliche Beſtrebungen geltend machen, glaubt 
ein Teil der franzöſiſchen Preſſe in althergebrachter We 
darin eine e Frankreichs ſehen zu müſſen. 
Auslande iſt weiterhin darüber Klage geführt worden, daß 
Deutſchland und Oeſterreich die Nachbarländer gewiſſer⸗ 
maßen vor eine vollendete Tatſache geſtellt hätten. Doms 
gegenüber wird von zuſtändiger Stelle in Berlin erneut 


üßt 


2 


betont, daß man mit Abſicht erſt einen Vorvertrag ge⸗ 
ſchloſſen habe, um die Nachbarſtaaten rechtzeitig ins Bild 
ſetzen zu können. Im übrigen iſt Deutſchland ebeuſowenig 
offiziell z. B. von dem Zuſammentreten der Flottenkon⸗ 
ferenz benachrichtigt worden, ganz abgeſehen davon, daß 
man es auch nicht für nötig gehalten hak, nach Abſchluß der 
Konferenz Deutjchland deren Ergebnis mitzuteilen. An 
den Haupfrichtlinien der deutſchen Politik, fo betont man in 
maßgebenden Kreiſen der deutſchen Regierung, bezüglich der 
Verſtändigung mit Frankreich habe ſich auch durch das Ab⸗ 
kommen mit Oeſterreich nichts geändert. Wenn man hin⸗ 
gegen franzöſiſcherſeits immer nur Schwierigkeiten machen 
will, dann müßte man ſich in Berlin überlegen, ob ein ſol⸗ 
ches Verhalten auf der franzöſiſchen Seite nicht zu einem 
ernſthaften Hindernis zur Erreichung dieſes Verſtändi⸗ 
gunaszieles wird. 


Saleiti gegen das Ablommen. 


Paris, 24. März. Wie von zuſtändiger Stelle ver. 
lautet, ſoll der engliſche Außenminiſter Henderfon dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommen gegenüber eine beruhi⸗ 
gende und ſogar zuſtimmende Haltung einnehmen. Doch 
tauchen hier und da Gerüchte auf, daß bei der Miniſter⸗ 
beſprechung 

der polniſche Außenminiſter Zaleſti weitgehende Gegen⸗ 
maßnahmen zum deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommen ges 
fordert hat. 


Eine engliſche Stimme. 


Lo ndon, 24. März. Der „Mancheſter Guardian“ 
begrüßt durchaus das neue deutſch⸗öſterreichiſche Zollab⸗ 
kommen, weil es einen Weg zu einer allgemeinen Herab⸗ 
ſetzung der Zölle in Europa eröffnet. Es ſei zu hoffen, daß 
Henderſon fi in P die volle Anwendung der von 
Deutschland und Oeſterreich gemachten Zuſagen einſezen 
wird, das Abkommen auch auf andere Länder auszudehnen. 
in außenſtehender Beobachter müſſe durch die Haltung 


einer erung, wie der franzöſiſchen, gänzlich verwirrt 
werden, die zuerſt mit aller Beredſamleit den ſchrittwei 

Aufbau einer europäischen Zollgereinigung befürwortet, 
dann ab gerlich proteftiert, ſobald der erſte Hate Schritt 
gemacht ie fi hen Einwendungen ſeien na⸗ 


iſche Bündni 

reich nicht erlaubt f 
zu ſchließen, ſo wü 
Zollfriedenskonve * 
rausgeſtellt, daß der 


Die Liberalen unierftigen weiterhin 
die Acheiterrenierung. 


London, 24. März. In einer zweiſtündigen en 


des liberalen „Schattenkabinetts“ legte Lloyd George ſeine 
weiteren Pläne hinſichtlich der Politik der Liberalen dar, 
die gegen pier Stimmen gutgeheißen wurden. Es verlautet, 
daß der Gedanke eines bindenden Abkommens mit der Ar⸗ 
beiterpartei aufgegeben worden iſt. Die Liberalen wollen 
in ihrer Unabhän it beharren, ſie ſind jedoch bereit, die 
Regierung zu unterſtützen, wenn fie gewiſſe Pläne der Libe⸗ 
ralen hinſichtlich der Bekämpfung der Arbeitsloſigkei 
durchführt. 


Schwerer Verluſt für die italienifche Luftfahrt. 
Oberſt Maddalena auf ſeinem Fluzboot; im Oval: Kapitän Cecconk. 


Beim Einfliegen eines der Savoia⸗64⸗Flugzeuge, mit dem, 
derflug nach dem Panama⸗Kanal unternommen werden 
beſten Flieger Italiens, Oberſt Maddalena, Kapitän Cec 


im Sommer der geplante neue italieniſche Ozean⸗Geſchwa⸗ 


Ute, ereignete ſich ein ſchweres Unglück, bei dem drei der 


i und Leutnant Damonte, ums Leben kamen. Maddalena 


und Cecconi find weit über die Grenzen Italiens bekann: geworden durch die Flugrekorde, die ſie zuſammen aufgeſtellt 
haben, und durch andere hervorragende Flugleiſtungen 


* 


Beiblatt zur Nr. 83 


Lodzer Vollszeitung 


Tagesneuigleiten. 


Erhöhung der Gebäd- und Mehlpbreiſe. 


Durch einen vom Innenminiſterium beſtätigten Be⸗ 
en des Magiſtrats wurden für die Stadt Lodz nach⸗ 
ſtehende Preiſe für Mehl und Gebäck feſtgeſetzt: 55prozen⸗ 
tiges Weizenmehl 52 Groſchen für ein Nile, 65prozentiges 
Weizenmehl 48 Groſchen, ein Roggenbrot (zwei Kilo) 
75 189 90 ein Kilo Schrotbrot 32 Groſchen, ein Kilo 
Semmeln 90 Groſchen, eine Einzelſemmel im Gewicht von 
55,5 Gramm 5 Groſchen. Die Preiſe verpflichten ab heute. 


Preistreibereien vor den Oſterſeiertagen. 

Vor den Oſterfeiertagen werden von manchen Kauf⸗ 
leuten und Händlern die Preiſe für Lebensmittel, wie 
Wurſtwaren, Butter, Eier uſw., die ſich in dieſer Zeit einer 
erhöhten Nachfrage erfreuen, die Preiſe künſtlich in die 
Höhe getrieben. Die Adminiſtrationsbehörden machen 
darauf aufmerkſam, daß für die Lebensmittel feſtgeſetzte 
Höchſtpreiſe beſtehen, die von den Kaufleuten eingehalten 
werden müſſen. In Fällen, wo höhere als die Höchſtpreiſe 
für Lebensmittel oder ſonſtige Artikel mit ausgeſetzten Prei⸗ 
jen verlangt werden, können die Käufer bei der Strafabtei⸗ 
tung der Stadtſtaroſtei oder dem nächſten Polizeikommiſſa⸗ 


f riat hierüber Anzeige erſtatten, um ſich gegen unberechtigte 


Preistreibereien zu ſchützen. Die der Preistreibereien 
Schuldigen werden zur adminiſtrativen Beſtrafung gezogen 


werden. (a) 


Eine beſondere Kommiſſion zur Prüfung der Handwerks⸗ 
zeugniſſe. 

Bei der Lodzer Handwerlkerkammer wurde eine beſon⸗ 
dere Kommiſſton gebildet, die ſich mit der Prüfung der Be- 
rechtigungen der Handwerker zur Ausübung der Handwerke 
beſchäftigen wird. Dieſe Kommiſſion hielt dieſer Tage „ine 
Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, durch beſondere Dele⸗ 
gierte der Handwerkerkammer eine Prüfung der Berechti⸗ 
gungen der Handwerker vornehmen zu laſſen. Nach der 
Prülfungsinſtruktion der Handwerkerkammer dürfen ein Ge⸗ 
werbe nur diejenigen Perſonen ausüben, die eine Hand⸗ 
werkerkarte beſitzen. In Lodz werden dieſe Handwerker⸗ 
karten vom Magiſtrat ausgegeben. Handwerker, die die 
erforderlichen Handwerkerkarten nicht beſitzen, müſſen dieſe 
innerhalb von 3 Monaten erlangen und der Handwerker⸗ 
kammer zur Regiſtrierung 1 Ferner wird bei den 
Prüfungen danach geforſcht werden, ob die Lehrlinge bei 
den Handwerkern ordnungsmäßig aufgenommen worden 
find und ob dieſen Gelegenheit zum Beſuch der Fortdil: 
dungsſchulen gegeben wird. Zur Annahme von Handiv 
lehrlingen find nur diplomierke Handwerksmeiſter, Gehi! 
die mindeſtens 5 Jahre ihr Gehilfendiplom befigen, ſowi⸗ 


Schaffung von Arbeitsbörſen in Lodz? 


Reorganiſierung bezw. Erweiterung der Tätigkeit des ſtaatl. Arbeitsvermitilungs amtes 


Im Wojewodſchaftsamt fand dieſer Tage eine Kon⸗ 
ferenz mit den Vertretern der Wirtſchaftsorganiſationen in 
Sachen einer wirkſameren Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
ſtatt. Die Wirtſchaftsorganiſationen ſtreben danach, daß 
das Staatliche Arbeitsvermittlungsamt ſeine Tätigkeit in 
dem Sinne erweitern ſolle, indem es tatſächlich auf die Ver⸗ 
mittlung von Arbeit mehr Wert lege und ſich nicht aus⸗ 
schließlich auf die Registrierung der Arbeitsloſen beſchränke. 
Da das Arbeitsvermittlungsamt über entſprechende Lokali⸗ 
täten nicht verfügt, ſchlagen die Wirtſchaftsorganiſationen 
vor, in Lodz vier Arbeitsbörſen zu ſchaffen, die dem Arbeits⸗ 
vermittlungsamt direkt 7 würden. Zur Begrün⸗ 
dung dieſer Forderung weiſen die Wirtſchaftsorganiſationen 
darauf hin, daß in Lodz in letzter Zeit ein ſchwungvoller 
Handel mit Arbeitsſtellen 
übergeordnete Beamte entlaſſen ältere qualifizierte Kräfte 
und ſtellen an ihrer Stelle junge, nicht immer fähige Leute 
an, wobei fie ſich von dieſen Leuten ſehr oft ganz enorme 
Summen für die Zuerkennung dieſer Stellung zahlen laſſen. 
Es iſt klar, daß ſehr viele, durch die Not gezwungen, ſich 
das Geld oftmals gegen hohen Wucherzins borgen und es 
dann für einen ausgeſprochenen Elendspoſten hingeben. 
Am traurigſten ſtellt ſich dieſe Angelegenheit bei Frauen dar. 
Dieſe müſſen in ſehr vielen Fällen gleich von vornherein auf 
die ſchwerſten, u ſogar unmoraliſchen Bedingungen der 
Abteilungsleiter bezw. Unternehmer eingehen. Die Schaf⸗ 
fung der Arbeitsbörſen ſoll nun dazu beitragen, um bieje 
höchſt ungeſunde Erſcheinung, aus der Welt zu ſchaffen. 
Wie verlautet, ſoll dieſer Vorſchlag im Wojewodſchaftsamt 
wohlwollend aufgenommen worden ſein. 


Dieſer Gedanke der Wirtſchaftsorganiſationen iſt im 
Grundſatz nicht zu verwerfen. Aehnliche Arbeitskammern 
beſtehen in den weſtlichen Ländern, insbeſondere in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ſchon ſeit vielen Jahren. Doch find 
dort auch die Arbeiterverbände in den Arbeiterkammern 
vertreten und haben ein gewichtiges Wort bei allen Ent⸗ 


etrieben werde. Gewiſſenloſe 


Cousine Dia 
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Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit IMlustrofionen von Prof, Richard Hegemann 


Copyrigb by Martin Feuchtwanger, Halle a, d. S. a 
1 

Er ſog Luft durch die Naſe, als wolle er einen Vorrat 
friſcher Luft mit hineinnehmen in dies ſchauderhafte Haus, 
vor deſſen Eingang man nun ſtand. Idchen ging an einen 
Schokoladenautomaten, der ſich in der Nähe befand, um 
drei Täfelchen Schokolade zu ziehen. 

Man ſtand vor dem erſten Käfig, in dem ſich mehrere 
Schimpanſen graziös an ihren Turngeräten ſchwangen, 
als Idchen mit der Schokolade erſchien. 

„Nimm, Viktor!“ Idchen reichte ihm ein Täfelchen 
Schokolade, von dem ſie ſchon fürſorglich das Staniol⸗ 
papier entfernt hatte. „Iß, damit dein leerer Magen doch 
etwas bekommt.“ 

Viktor wies das Anerbieten mit Abſcheu zurück. tel 
erfüllte ihn. Voll ſtillen Ingrimms ſah er auf Pia, die 
langſam von Käfig zu Käfig wandelte und noch ab und zu 
ſtehen blieb, um dem langweiligen Gebaren der Tiere 
zuzuſehen. 

Sie ſchien von der mit Affenduft geſchwängerten Luft 
nicht beläſtigt. „Wie lange habe ich wohl noch Zeit“, 
fragte fie, zu Viktor tretend, „um halb vier ſoll ich bei 
Selckes ſein?“ 

Von Hoffnung erfüllt, ſah Viktor auf die Uhr. — 

„Dann müſſen wir gehen“, ſagte er entſchloſſen. Sie 
schüttelte ungläubig den Kopf. x 


ſcheidungen mitzureden. Ob es auch bei uns fo fein wird, 
läßt ſich allerdings noch nicht vorausſehen. Abgeſehen d 
von wäre es aber augenblicklich wohl wichtiger, wenn fi 
die Wirtſchaftsorganiſationen einmal danach umtun wür⸗ 
den, daß Arbeit überhaupt vergeben wird. Denn was 
nützt ſelbſt das idealſte Arbeitsvermittlungsamt, wenn leine 
Arbeit zu vermitteln iſt. 


Flugzeug ſtürzt auf die Straße in Warſchau. 


Mittwoch, den 25. März 1931 


1906 


Nuſfilinftrumenten⸗Geſchäft 
GOTTLIEB TESCHNER 


Petrilauer 34 I 
Anläßlich des 95-jährigen Beſtehens meines Gefhäfts, 
erinnere ich das geſch. Publifum an mein reichhaltiges 
Lager von Streiche u. Blasinftrumenten, Syrechmaſchinen 
und Platten, Noten u. Saiten in altbew. Güte u. Reellität. 


diejenigen Perſonen berechtigt, die mindeſtens 8 J 
hindurch eine Handwerlſtatt auf eigene Rechnung 
Die Delegierten der Handwerkerkammer, die die Prüfung 
der Handwerkſtätten vornehmen, werden die Handwerks⸗ 
lehrlinge darüber belehren, daß fie durch das Fernbleicen 
aus den Fortbildungsſchulen und Nichteinhaltung der Be⸗ 
ſtimmungen des Gehilfenzeugniſſes verluſtig gehen können. 
Die Kommiſſion beſchloß, an alle Handwerksinnungen Be⸗ 
nachrichtigungen über den Beginn der Nachprüfungen durch 
die Delegierten der Handwerkerkammer zu verſenden. (0 
Ergänzungs⸗Militäraushebungs⸗Kommiſſion. 

Am Sonnabend, den 28. März, wird um 9 Uhr vor⸗ 
mittags im Lokal des Bezir jänzungskommandos Lodz⸗ 
Stadt, Al. Kosciuszko 21, eine Ergänzungs⸗Militäraus⸗ 
hebungskommiſſion amtieren, der ſich alle jungen Männ 
des Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge zu ſtellen 
haben, die bisher ihrer Militärpflicht aus irgend welchen 
Gründen nicht Genüge geleiſtet haben. (a) 

Diebſtahl in der Straßenbahn. 

Dem in einem Wagen der Straßenbahnlinie 5 nach 
dem Kaliſcher Bahnhof fahrenden Stanislaw Richter wurde 
geſtern die Seitentaſche aufgeſchnitten und die Brieftaſche 
mit 150 Zloty Inhalt geſtohlen. (a) 


Die Trüntner der abgeſtürzten Maſchine auf dem Straßenpflaſter. 
Ein polniſches Seeresffugpeug neueſter Konſtruktion ſtürzte bei einem Probeflug auf einer belebten Straße Warſchaus 


lawfki, wurde 
Bericht über das Unglück verö) 


ab. Der Pilot, Ing. Pul 


ſofort getötet, zwer Paſſanten erlitten lebensgeſährliche Verlezungen. Den 


fentlichten wir am Montag.) 


„Es ift eben erſt halb eins — alſo ich habe noch drei auch Pia. Natürlich mußte Pia das Aquarium ſehen. 


Stunden Zeit — von hier zur Kleiſtſtraße kann es doch 
nicht ſo weit ſein“ — und auf Idchen ſehend, rief ſie ent⸗ 
zückt: „Sehen Sie doch bloß, Vetter, wie ſie ihre Freude 
hat an den poſſierlichen Tierchen — nein, wir dürfen noch 
nicht gehen — Tante Idchens Freude dürſen wir nicht 
ſtören.“ 

Er ließ ermattet die Schultern ſinken. Aber nur für 
einen Augenblick, dann raffte er ſich wieder auf. Er mußte 
ſie endlich dazu kriegen, den ſchrecklichen Raum zu ver⸗ 
laſſen. 

„Aber Sie müſſen doch vorher ruhen, bevor Sie in die 
Kleiſtſtraße fahren“, ſagte er. Pia war es nicht gewohnt, 
am Tage zu ſchlafen. — „Dafür ift die Nacht“, ſagte fie 
lächelnd. — „Auch bin ich gar nicht ermüdet.“ 

„Und hungrig auch nicht?“ 

„Nein, abſolut nicht!“ — Schrecklich, dachte er, wie 
eigenſinnig fie ift. 7 

Sie will nur durchſetzen, hier zu bleiben. Dieſen 
Eigenſinn fand man gewiß nur bei amerikaniſchen 
Frauen, hierzulande waren die Frauen nachgiebiger. 
Er dachte an Hannelore Veſter, und ein weiches, warmes 
Gefühl regte ſich in ſeiner Bruſt, das er aber ſogleich 
energiſch niederkämpfte. Nur nicht ſeine Zukunft einer 
Sentimentalität zum Opfer bringen. Jetzt galt es, ſich 
die Frau mit den Millionen zu erobern. 

Und wie alles Schwere einmal vorübergeht, ſo ging 
auch dies vorüber. Man trat endlich ins Freie. Tief ſog 
Viktor die Luft ein. 5 

„So, nun nach Hauſe“, ſagte er. 

„Das Aquarium“, — erinnerte Idchen mit einem Aus⸗ 
druck abſcheulicher Genußſucht in dem ſpitzen Geſicht. 
1 Viktor hätte fie in dieſem Augenblick morden können, und 


Und wie ſehen! Mit einer Gründlichkeit, die gewiß auch 
amerikaniſch war. Viktor konnte einfach nicht mehr mit. 
Unweit des Baſins mit den goldenen Schleierfiſchen ſtand 
eine Bank, darauf ließ er ſich nieder. 


Müde ſchloß er die Augen. Ein Tag kam ihm in die 
Erinnerung — ein gewöhnlicher Alltag war es, wie heute 
— Hannelore war arbeitsfrei, — es war irgendwas los in 
ihrem Geſchäft — an dem Tage war man ins Aquarium 
gegangen, und hier auf derſelben Bank hatte man geſeſſen, 
und Hannelore wollte nichts als ſtillſitzen, auf die Schleier⸗ 


ſiſche ſehen und feine Hand halten. IBiertfchung lg) 


Nr. 83 (Beiblatt) 


der Abwehrkampf der Angeſtellten. 


Vorgeſtern abend fand im Lokale des polniſchen Ange⸗ 
ſtelltenverbandes, Petrikauer 108, eine weitere Konferenz 
aller auf dem Gebiete von Lodz beſtehenden Angeſtellten⸗ 
organiſationen in Sachen der beabſichtigten Gehaltskürzun⸗ 
gen durch die Induſtriellen ſtatt. Aus den Vertretern der 
20 Angeſtelltenorganiſationen wurde eine ZZwiſchenverbands⸗ 
kommiſſion gewählt, die aus ſich heraus ein Präſidium, be⸗ 
ſtehend aus neun Perſonen gewählt hat. Außerdem wurden 
vier nach Branchen geteilte Sektionen ins Leben gerufen, 
und zwar: 1. Sektion der Angeſtellten der Textilinduſtrie, 
2. Staatsbeamte, Kommunalbeamte, 3. Bank⸗ und Ver⸗ 
ſicherungsbeamte und 4. Büro und Handesangeſtellte. Nach 
längerer Debatte über die gegenwärkige Lage und die Aktion 
der Gehaltskürzungen wurde beſchloſſen, in der kommenden. 
Woche eine gemeinſame Konferenz mit den Unternehmern 
abzuhalten. Unabhängig davon ſoll in der nächſten Woche 
1100 große Kundgebung aller Angeſtelltenverbände ſtatr⸗ 
inden. 


Geſchüftsjubiläum. 5 

Das Muſikinſtrumenten⸗ und Noten⸗Geſchäft von 
Gottlieb Leſchner (Petrikauer Str. 34) begeht des 
Jubiläum ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens. Am 
25. März 1906 iſt die Firma eröffnet worden und hat ſich 
im Laufe der Jahre einen ſoliden Ruf erworben, der einer 
beſonders fachkundigen Bedienung der Kundſchaft zu ver⸗ 
danken iſt. Der Firmeninhaber ſelbſt iſt ein anerkannt her⸗ 
vorragender Muſtker, daher auch ſtets imſtande geweſen, den. 
n durch fachmänniſchen Rat beizuſtehen. Unſerſeits 
wünſchen wir dem Jubilar ein recht gedeihliches Weiter⸗ 
wirken. 
Uebertragung ſtädtiſcher Aemter. N 

Das ſtädtiſche Militär- und Polizeibüro, das ſich bis⸗ 
1 in der Petrikauer 212 befand, wird vom 27. März ab 
im Haufe Zawadzka 11 (linke Offizine) amtieren. Im Zur 
ſammenhang mit der Uebertragung wird das Milikärbülro 
am 26. März nicht tätig fein. — Beginnend vom 28. Mürz 
wird das ſtädtiſche Meldeamt (Adreßbüro), das bisher in 
der Puſta amtierte, ebenfalls nach der Zawadzka 11 
(I. Stock Front) verlegt. Das Büro wird deshalb aum 
27. März nicht tätig ſein. 
Die Mazze im Straßenſchmutz. 

Der Kilinſtiego 17 wohnhafte Szmul Grünbaum kaufte 
geſtern 200 Kilo Mazze und wollte dieſe mit einer Droſchke 
nach ſeinem Laden ſchaffen. An der Ecke Pilſudſkiego und 


Kamienna geriet die Droſchke in ein großes Loch im Stra⸗ 


ßenpflaſter und ſtürzte um, Die Mazze des Grünbaum 
zerſtreute ſich auf dem ſchmutzigen Shraßenpflaſter und der 
arme Kaufmann begann dieſe mit Hilfe von Vorübergehen⸗ 
den aus dem Schmutz aufzuleſen. Dabei wurde dem Gül 
baum noch eine ſehr bedeutende Menge Mazze geſtohlen. (a) 


Vereitelter Einbruchsdiebſtahl. 

Vorgeſtern abend verſuchten Diebe in das Kolonial⸗ 
warenlager von Jakob Kramer, Pomorſka 104, einzu⸗ 
brechen, indem ſie vom Keller aus ein Loch durch den Fuß⸗ 
boden ſchlagen wollten. Das Geräuſch wurde jedoch von 
dem Eigentümer des Geſchäfts gehört, der die Diebe vec⸗ 
ſcheuchte. Die Polizei hat zwei verdächtige Perſonen feſt⸗ 
genommen. 

Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Autos und der Straßenbahn. 

An der Ecke der Lutomierſka und Zgierſta ereignete 
ſich geſtern in den Vormittagsſtunden ein Verkehrsunfall, 
durch den zwei Autos und ein Wagen der Straßenbahn be⸗ 
ſchädigt wurden. In der Richtung des Baluter Plages 
fuhr ein Wagen der Straßenbahnlinie 5, als in demſelhen 
Augenblick aus der Lutomierſka ein Auto in die Zgierfka⸗ 
ſtraße einbiegen wollte. Zu gleicher Zeit kam ein Auto aus 
der Richtung Baluter Platz mit großer Schnelligkeit ge⸗ 
fahren. Beide Autos ſtießen zuſammen und ſchließlich führ 
noch der Wagen der Straßenbahn auf dieſe auf, da der Mo⸗ 
torführer dieſen nicht rechtzeitig zum Stehen bringen konnte. 
Beide Autos wurden arg beſchädigt und konnten ihre Fahrt 
nicht fortjegen. Auch der Wagen der Straßenbahn wurde 
beſchädigt. Die Kraftwagenführer der Autotaxen Henryl 
Frenkel und Wladyslaw Radoſewſki erlitten bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß erhebliche Verletzungen. Der Unfall verurſachte 
eine zeitweiſe Verkehrsſtörung, da die zertrümmerten Aufos 
erſt fortgeſchafft werden mußten. (a) 

Vier Perſonen an einem Tage überfahren. 

Auf dem Reymont⸗Plaß wurde geſtern der Nowo⸗ 
Zarzewſka 31 wohnhafte Jan Wysmyk von einem Auto 
überfahren und erlitt hierbei allgemeine ernſte Körperper⸗ 
letzungen. — Der 44jährige Szymon Epftein, wohnhaf: 
Piwna 3, geriet geſtern vor dem Hauſe Petrikauer 4 beim 
Ueberſchreiten der Straße unter die Räder eines Autos 
und erlitt den Bruch der linken Hand und ſonſtige Körper⸗ 
verletzungen. — Vor dem Haufe Pomorſka 7 wurde der 
Pilſudſtiego 19 wohnhafte Iljährige Schaja Friedmann 
von einem Auto überfahren, wobei er den Bruch eines 
Beines ſowie allgemeine Körperverletzungen erlitt. — Die 
33jährige Ruchla Landau wurde beim Ueberſchreiten der 
Limanowſkiego⸗Straße vor dem Haufe Nr. 40 ebenfalls von 


einem Auto überfahren und erlitt ſo ſchwere allgemeine 


Körperverletzungen, daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
zu Hilſe gerufen werden mußte. (a) 
Tragödie auf offener Straße. 

Vorgeſtern nachmittag waren die Straßenpaſſanten in 
der Rzgowſta 5 Zeugen eines aufregenden Vorfalls. Man 
ſah, wie ein älterer Mann NR auf ein junges Mädchen 
zulief und dieſes an der Hand faßte. Das Mädchen riß ſich 
jedoch los und lief auf ein Auto zu, in das ſie einſtieg und 
davonfuhr. Gleich darauf jah man, wie der ältere Fel. 
wankte und bewußtlos zuſammenbrach. Man rief die Rel⸗ 
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g herbei, die dem Ohnmächtigen Hilfe erwies. 
Wie es ſich nun herausſtellte, handelt es ſich um den 
65jährigen Heinrich Groß aus Stanislau, der nach Lodz 
gekommen war, um ſeine Tochter zu ſuchen. Dieſe war von 
Hauſe fortgegangen und hatte ſich nach Lodz gewandt. 
Einige Zeit darauf erhielt der Vater von einem Lodzer 
Belannten die Mitteilung, daß die Tochter in Lodz einen 
leichten Lebenswandel führe und ſtändig in ſchlechter Ge⸗ 
ſellſchaft geſehen werde. Sofort ſetzte ſich der alte Mann 
auf die Bahn, um die Tochter nach Haufe zu bringen. Er 
entdeckte ſie vorgeſtern in einem Nejtaurant, in dem fie zu 
Mittag aß. Von dort verfolgte er ſie und wollte ſie in der 
Rzgowſkaſtraße feſthalten. Als das Mädchen den Vater 
ſah, riß es ſich los und ergriff die Flucht. Der unglüͤck⸗ 
liche Vater wandte ſich an die Polizei um Hilfe, doch konnte 
dieſe nichts tun, da das Mädchen volljährig iſt. (f) 
Neugeborenes Kind hinter der Friedhoſsmauer. 

Eine Polizeipatrouille fand vorgeſtern abend bei einem 
Rundgang auf den Feldern hinter dem katholiſchen Frled⸗ 
hof ein neugeborenes Kind weiblichen Geſchlechts. Das 
Kind war bereits halb erfroren, lebte aber noch. Das Rind 
wurde in das ſtäbdtiſche Findlingsheim eingeliefert. 

Die große Not. 

Die Einwohnerin des Dorfes Modliea bei Rzgow, 
Ludwika Wolna, 51 Jahre alt, kam geſtern nach Lodz, um 
hier eine Beſchäftigung zu ſuchen. Auf dem Reymont⸗Platz 
erlitt die bereits ſeit ſängerer Zeit beſchäftigungsloſe Wolns 
infolge Hungers und Entbehrungen einen Schwächeanſall. 
Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der Rer⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe und ordnete 
seele e nach der ſtädtiſchen Krankenſammel⸗ 
ſtelle an. (a 

Die  abyafkiane 103 wohnhafte 39jährige Star 
nislawa Suwalſla, ſeit längerer Zeit erwerbslos, erlitt vor 
dem Haufe Napiorkowſkiego 127 infolge Hungers und 
Entkräftung einen Schwächeanfall. Zu der Erkrankten 
wurde ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen, der ihr 
Hilfe erteilte und ihre Ueberführung nach der ſtädtiſchen, 
Krankenſammelſtelle anordnete. (a) 
eee, 


Geſangbücher, 


in der bisherigen anerkannten Güte zu bedeutend hevab⸗ 
geſetzten Preilen, 
gerahmt und 


Wandſprüche, Bilder ungerahmt 


ſowie andere Oſter⸗ und Konfirmationsgeſchenke finden 
Sie in großer Auswahl in der chriſtl. Buchhandlung von 


MAX RENNER, pıorrkowska 165 


(Ecke Anna) Tel. 18882. 
eee 


Bon der deuiſchen Genoſſenſchafts bam 
in Zubardz. 


Dieſer Tage fand im Lokal des Zubardzer ev. Männer⸗ 
geſangvereins die diesjährige ordentliche Mitgliede 
a der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Zubar 
ſtatt. 

Die Verſammlung wurde vom Vorſteher der Baal, 
Herrn Ernſt Reimann, eröffnet, worauf Herr Leo Weigel: 
zum Leiter derſelben gewählt wurde. 

Zunächſt erftattete der Verbandsreviſor des Verbandes 
der deutſchen Genoſſenſchaften in Polen, Herr O. Schö 
feld, Bericht über die von ihm durchgeführte geſetzliche I 
bifion der Bank, woraus hervorging, daß die Verwal 
in bezug auf Geſchäfts⸗ und Buchführung ihren Pflichten u. 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen nachgekommen iſt, und die 
viſion zu keinerlei Beanſtandungen Anlaß gab. Sodann. 
eritattete Herr Reimann den Geſchäftsbericht für das . 
1930. Daraus ergab ſich, daß die Bank im Berichts] 
einen weiteren Fortſchritt zu verzeichnen hatte. Die Zahl dei 
Mitglieder war am Jahresſchluß auf 206 und die Jahl d 
gezeichneten Anteile auf 404 angewachſen. Das Betrie 
fapital erfuhr eine Steigerung um Zl. 32 000.— und 5 
für die Bank die reſpektable Höhe von einer viertel Mi 
Zloty bedeutend überſchritten. Die Geſamtſumme der dis⸗ 
kontierten Wechſel betrug Zl. 481 000, die der eingezaht 
Spareinlagen 227 000. Der Stand der Spareinlagen dar 
am Jahresſchluß Zl. 163 000 gegen Zl. 113 000 im Be 
jahre. Der Geſamtumſatz betrug Zl. 2 200 000.—. % 
dem Bilanzgewinn in Höhe von Zl. 3 809.49 kommt ei 
10% Dividende zur Verteilung, während der Reſt de 
Refervefonds zugeſchrieben wird, der dadurch eine Höhe v 
Zl. 10 000. — erreicht. Berichterſtatter erklärte zum Schluß, 
daß die Aufgabe, für die Zubardzer Bürger und Geſch 
welt eine leicht zugängliche und evrhältnismäßig b 
Kreditquelle zu ſchaffen, im weiten Maße gelungen iſt, und 
forderte die Anweſenden auf, weiterhin treu und feſt z 
jammenzuhalten und insbeſondere die Werbetätigkeit f 
die Bank, die ſozuſagen eignes Fleiſch und Blut ift, im 
verſtärkten Maße und mit beharrlicher Ausdauer fortzu⸗ 
betreiben. 

Nach den durchgeführten Neuwahlen ſetzen ſich die Ver⸗ 
waltungsorgane der Bank aus folgenden Herren zuſam 
Vorſtand: Ernſt Reymann, Leo Weigel, Arnold Frey; A 
ſichtsrat: Julius Müller, Johann Koks, Engelbert d 
mann, Adolf Bechtel, Reinhald Janer und Hugo Mil; 

Nachdem Herr Dr. Wodzinſki und Herr Reinhold Kl; 
der Verwaltung im Namen der Verſammelten Dank für 
zielbewußte und aufrichtige Arbeit ausgeſprochen hatten, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


eee eee 


eee Achtung! eee 


Teilnehmer am 


Amateur- Photographen⸗Huxſus 


Heute, Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, findet 
bereits die dritte Stunde ſtatt. Es ſollen heute 
Aufnahmen bei Bogenlicht gemacht werden. 

Perſonen, die gewillt find, dem Kurſus beizutreten, 
können noch aufgenommen werden. 

Deulſcher Kultur⸗ u. Bildungs verein 


„Joriſchritt ' 
Petrikauer Straße Nr. 109. 


mmm 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


In Deutſchland geraubt, in Polen verurteilt. 


Am 28. Februar 1919 um 1 Uhr mittags wurde in 
Duisburg, Deutſchland, auf die Angeſtellten des dortigen 
Schlachthauſes, Jakob Lachs und Karl Wilhall, ein Raub⸗ 
Überfall verübt und beide durch Revolverſchüſſe verwundet. 
Die Banditen nahmen den Ueberfallenen 50 000 Mark in 
bar und 50 000 Mark in Schecks ab. Lachs ſtarb einige 
Tage nach dem Ueberfall, Wilhall konnte im Krankenhauſe 
ausgeheilt werden. Die von der dortigen Polizei eingelei⸗ 
tete Unterſuchung ergab, daß der Ueberfall von dem pol⸗ 
niſchen Bürger Waclaw Budzinſki ausgeführt worden war. 
In ſeiner Wohnung wurden noch die 50 000 Mark in bar 
gefunden, während die Schecks auf die gleiche Summe nicht 
ausfindig gemacht werden konnten. Als Mitſchuldige an 
dem Ueberfall bezeichnete Budzinſki 91 Landsleute Jan 
Mikolajezyl, Leon Maſtorek, Wladyslaw Froch und Sta⸗ 
nislaw Olawa. Milolajezyk und Maſtorek konnten auch 
bald darauf verhaftet werden. Im Gefängnis erhängte ſich 
Budzinſti, während Maſiorek und Mikolajezyk zu lebens⸗ 
länglichem Gefängnis verurteilt wurden. Olawa und Froch 
konnten nicht ermittelt werden, da Froch nach Holland und 
von dort aus nach Lodz floh. Olawa dagegen war ſpurtos 
verſchwunden. Die Duisburger Polizei wandte ſich nach 
Warſchau und bat, Froch in Polen vor Gericht zu ſtellen. 

Froch errichtete vor 3 Jahren in Lodz in der Andrzeja⸗ 
Straße 13 ein Wohnungsnachweisbüro. Als die P 
die Vorweiſung der erforderlichen Konzeſſion von ihm v 
langte, reichte er beim Miniſterium des Innern ein Geſuch 
ein. Das Minifterium ſah aber die Liſten der Verbrecher 
durch und fand, daß er wegen Beteiligung an dem Raub⸗ 
überfall in Duisburg geſucht werde. Froch wurde darauf 
verhaftet und hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirls⸗ 
gericht zu verantworten. 

Er gab an, der Bande angehört, ſich aber zurückgezogen 
zu haben, als die erſten Schüſſe abgefeuert wurden. Aus 
Furcht davor, daß die anderen ihn als Mitſchuldigen ver⸗ 
raten würden, ſei er nach Holland und darauf nach Lodz 
geflüchtet. Es wurde jedoch das Protokoll der Gerichtsver⸗ 
handlung gegen Mikolajezyk und Maſiorek verleſen, aus dem 
hervorging, daß er an dem Ueberfall unmittelbaren Anteit 
genommen und die Taſche mit dem Gelde und den Schecks 
nach Budzinſkis Wohnung gebracht hatte. Nach den Reden 
des Staaksanwalts Kubiak und der Verteidiger Kobyliaſki 
und Lafki verurteilte das Gericht den? gen Wlady⸗ 
Slam Froch zu der in dieſem Falle möglichen niedrigſten 
Strafe von 8 Jahren Zuchthaus. (p) 


Die Urheber eines Mordes bei einer Namenstagsfeier 
vor Bericht. 

Am 21. Juni v. Is. verſammelten ſich in der Wohnung 
des Adam Wielkopolan in der Limanowfkiego 148 bei deſſen 
Untermieter Alojay Niemoczynſti, der ſeinen Namenstag 
feierte, etwa ein Dutzend junger Männer und drei weibliche 
Perſonen. Dem Allohol wurde reichlich zugeſprochen. Als 
man ſich gegen 2 Uhr nachts trennte, kam es auf dem Hofe 
zwischen w Kaezmarek, Kazimierz Galonzka, Lucien 
Mikolajezyk einerſeits und Fi et Kaleta, Leon Czap⸗ 
linſti und Joſef Pawlak andererſeits zu einer Schlägerei, 
wobei Kaczmarek, Galonzka und Mikolajezyk die Flucht er⸗ 
greifen mußten. Pawlak, Czaplinſki und die anderen ſetzten 
ſich darauf auf den Raſen in der Nähe des Hauſes Wielfo⸗ 
polans und tranken weiter Schnaps. Gegen 3 Uhr morgens 
kamen von der Feliks⸗Straße her Luejan und Florjan Mi⸗ 
kolajezyk, Kazimierz Galonzka und Czeslaw Kaczmarek mit 
Gasröhren bewaffnet und überfielen die auf dem Raſen 
Sitzenden. Außer Kaleta und Pawlak ergriffen alle die 
Flucht, wobei die Angreifer über die beiden herfielen und 
Pawlak jo ſchwer verletzten, daß er auf dem Wege nach dem 
Krankenhaus ſtarb. Die Polizei zog darauf den 24jährigen 
Czeslaw Kaczmarek, den 25jährigen Kazimierz Galonzka, 
den 21jährigen Lucjan und den 28jährigen Florjan Miko⸗ 
lajezyk wegen Mordes zur Verantwortung. Geſtern hatten 
ſich die Genannten vor dem Lodzer Bezirkgericht zu ver⸗ 
antworten. Keiner der Angeklagken wollte ſeine Schuld 
eingeſtehen und alle gaben an, ſich gegenſeitig geſchlagen zu 
haben, wobei es unbekannt ſei, wer Pawlak erſchlagen habe. 
Nach Vernehmung der Zeugen und den Reden des Staats⸗ 
anwalts und der Verteidiger verurteilte das Gericht Cze⸗ 
slaw Kaczmarek zu 4 Jahren Zuchthaus, Kazimierz Ga⸗ 
lonzka und Luejan Mikolafczyk zu je 2 Jahren Gefängnis, 
erſetzt durch Beſſerungsanſtalt, und Florjan Mikolajezyk 
5 1 Jahr Gefängnis, erſetzt durch Beſſerungsanſtalt, wo⸗ 

ei allen die Rechte aberkannt wurden. (p) 
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Nach der Verfamml d das traditionelle gemüt⸗ 25 
lige ehen all. fend des ne neue Leſer für dein Blatt! 


Kr. 83 (Beiblatt! 


Sport. 


Drei Lodzer ſchiedsrichtern am Sonntag. 


Das Schiedsrichterkollegium hat zu den am Sonntag 
ſtattfindenden Ligaſpielen drei Lodzer Schiedsrichter be⸗ 
ſtimmt, und zwar wird Rettig das Spiel LKS. — Legia, 
Hanke: Warta — Polonia und Otto: Wisla — Warsza⸗ 
wianka leiten. Ie 

Nachklänge zum Länderkampf Polen — Ungarn. 

Der Ungariſche Boxverband kann ſich wegen der in 
Poſen erlittenen Niederlage immer noch nichk beruhigen. 
Er verſucht alle möglichen Kombinationen, um dieſen Län⸗ 
derkampf zu annullieren. In ſeiner letzten Sitzung hat der 
Verband ſogar einen Beſchluß gefaßt, mit dem polniſchen 
Boxverband die Beziehungen jo lange abzubrechen, bis 
Polen den Länderkampf für ungültig erklärt und ein neues 
Treffen ausſchreibt. 


Ungarn ſiegt über Oeſterreich. 

In Budapeſt fand ein Boxländerkampf zwiſchen den 
Nationalmannſchaften Ungarns und Oeſterreichs ftatt, Die 
ungariſche Mannſchaft trat in demſelben Beſtande wie gegen 
Polen an und errang einen haushohen Sieg von 13:3. 


Die neuen Boxmeiſter des Warſchauer Bezirks. 

In Warſchau fanden bereits die Wettkämpfe um die 
individuellen Bezirksmeiſterſchaften ſtatt. Folgende Boxer 
fiegten: Fliegenwicht: Bm Bantamgewicht: Glon; 
Federgewicht: Anders; Leichtgewicht: Brzofla; Welter⸗ 
gewicht: Wolſki; Mittelgewichk: Seidel und Halbſchwer⸗ 
gewicht: Mizerſki, Im Schwergewicht konnte der Meiſter⸗ 
titel noch nicht vergeben werden. 


Ringlampf Warſchau — Lodz. 


Am Sonntag findet in Warſchau ein Städtekampf 
Lodz — Warſchau im Ringkampf ſtatt. 


Legja fährt nach Rumänien. 

Seit längerer Zeit verhandelt die Warſchauer Legia 
mit rumäniſchen Mannſchaften zwecks Austragung von 
Mettjpielen. Die Verhandlungen zeitigten ein poſttioes 
Ergebnis. Lega fährt am 10. April zuerſt nach Buukareſt 
und von da nach anderen rumänſſchen Fußballzentren. 
dafl hat ebenfalls eine Einladung von Rapid⸗Wien er⸗ 
halten, 


Kunft. 


Die Arenzitablantate, 


8 Kreuzſtabkantate für eine Baßſtimme. 
ſeſchreibliche Schönheit wi 

Hörer einen tiefen Eindruck machen, wenn die Soloparti 
die an Schwierigkeit ihresgleichen ſucht, einen rechten In⸗ 
terpreten findet. In dieſer Erkenntnis hat der Lodzer 
Männergeſangveirein den Baſſiſten Rudolf Waßle ver⸗ 
pflichtet, einen der größten ſeines Faches. 

Aus tiefſter Erdennot, aus Schmerz und Tränen ſteigt, 
kröſtungverheißend, der Gedanke an den Tod, an die end⸗ 
liche Vereinigung mit Gott in der Ewigkeit. Welch ergrei⸗ 
fende Töne Bach für dieſe Gefühle findet, wieviel Schön⸗ 
heit er trotz allen Leides auf dieſer Erde ſieht, wie glückſelig 
der Schlußchoral ausklingt, das läßt ſich nicht beſchreiben, 
das muß uns einmal zu geweihter Stunde ins Herz ge⸗ 
drungen ſein. 

Programme ſind in der Kanzlei der St. Matthäikirche 
erhältlich. Adolf Bautze. 


Aus der Philharmonie. 


Heute Rafael Schermann. Heute findet in der Phil⸗ 
harmonie der re Vortrag des weltberühmten 
Pſychographologen Rafael Schermann unter dem Motio 
„Liebe und Verbrechen in der Handſchrift“ ſtatt. Der 
Gortrag wird durch Lichtbilder näher erklärt werden. 
Beginn um 8.30 Uhr abends. 


Das morgige Konzert von Joſef Szigeti. Morgen 
trifft in unſerer Stadt einer der hervorragendſten Geiger 
der Gegenwart, Joſef Szigeti, ein. Die Auslandspreſſe 
rühmt ſein außergewöhnliches Spiel. Der Künſtler wird 
Perlen der Violinliteratur zu Gehör bringen. Im Hinblick 
auf die Perſon des Künſtlers und darauf, daß das Konzert 
das letzte Violinkonzert der diesjährigen Saiſon fein wird, 
iſt es anzunehmen, daß der Saal der Philharmonie bis auf 
den letzten Platz gefüllt fein wird. Am Klavier: der her⸗ 
vorragende Begleiter Nikita Magaloff. Beginn des Kon⸗ 
zerts um 8.30 Uhr abends. 


7 AA A U 
Wit Du über die Straße geh'n, 
muht erſt lints baun echts Du ſeb'n! 


Das D⸗Zug⸗unglück bei Paris. 


(Bildtelegramm Paris Berlin.) 
Der Schauplatz der nächtlichen Kataſtrophe. 
Der o won Paris Bordeaux, der Paris kurz vor 8 Uhr abends verläßt, iſt eine Stunde nach der Abfahrt auf dem 


Bahnhof von 


Aus dem Reiche. 


Schwere Folgen des üblichen Oſterunſugs. 


Ein Brand durch Oſterſchießen entſtanden. — Zwei Anweſen 
niedergebrannt. 


Im Dorfe Biskupia Wola, Kreis Sieradz, vergnügte 
ſich der 14jährige Sohn eines Landwirtes Marſan Witezal 
mit noch einigen Bauernburſchen mit dem üblichen Oſter⸗ 
ſchießen. Die Burſchen gingen nach der Scheune des Land⸗ 
wirtes Witezak, luden dort einen großen Schlüſſel mit einem 
Exploſivſtoff und brachten diefen zur Exploſion. Die Bur⸗ 
ſchen wiederholten die Schüſſe einige Male, wobei durch 
eine Erplofton das in der Scheune umherliegende Stroh 
in Brand geraten iſt. Der Brand breitete ſich mit großer 
Schnelligkeit aus. Infolge d.; herrſchenden Windes jp 
das Schadenfeuer auf ſämtliche Gebäude des Anweſens 
und breitete ſich auch auf die Gebäude auf dem Anw. 
des Leon Babinſli aus. Trotz der energi chen Rettungs⸗ 
altion, an der ſämtliche Bewohner des Dorfes und die 
Feuerwehr eines Nachbardorſes teilgenommen haften, 
brannten sämtliche Gebäude der beiden Anweſen vollſtändig 
nieder. Der Brandſchaden wird auf 70 000 Zloty einge⸗ 
ſchätzt. Der Roch Witezak verprügelte feinen Sohn Marjan, 
als er erfuhr, daß dieſer den Brand durch das Oſterſchießen 
verurſacht hatte, dermaßen, daß der Burſche nach einem 
Krankenhauſe in Sieradz gebracht werden mußte. (a) 


Die geſtörte Hochzeit der Fürſtentochter. 


Altes Silbergeſchirr aus dem Palais der Fürſtin Radzlwill 
geſtohlen. 


Eine wenig erfreuliche Feſtſtellung mußte dieſer Tage 
die Fürſtin Jlabella Radziwill, die im Palais in der 
Pienkna 12 in Warſchau wohnt, machen. In einer Schat⸗ 
kammer in Koffern verpackt bewahrte ſie altes Silb 
in größerer Zahl auf, das einen nicht genau zu ne 


Wert darſtellte. Das Geſchirr ſollte zur Hochzeit 
Tochter der Fürſtin Anna mit dem Grafen Tysz 
hervorgeholt werden. Als die Fürſtin die aus der 


kammer hervorholen wollte und den Koffer öffnete, erw os 
es ſich, daß der Koffer leer war. Wann der Diebſtahl ver⸗ 
übt wurde, kann auch nicht annähernd geſagt werden, da 
das Geſchirr ſchon vor drei Jahren in die Koffer ver) 
wurde und ſeither noch niemand, außer den Dieben nattlr. 
lich, nach dem Geſchirr gejuät hatte. Von dem Diebitaj! 
wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, die eine Unterſuchung 
einleitete. Während des Verhörs der Dienerſchaft wurde 
der Verdacht auf den engliſchen Kammerdiener der Fürſt 
James gelenkt, der vor einem Monat feinen Urlaub a 
getreten hat. Es konnte jedoch feſtgeſtellt werden, daß did, 
die Schlüſſel zur Schatzlammer der Diener Jan Gniero' 
verfügt, der bereits ſeit 30 Jahren im Dienſte der Fürſt! 
ſteht. Gajewſki leugnete zwar jegliche Schuld, wurde aber 
dennoch verhaftet. Die Hochzeit der Fürſtentochter mit den 
Grafenſohn wird alſo ohne dem alten Silbergeſchirr ſtast⸗ 
finden. Sie werden ſich wahrſcheinlich neues Silbergeſchirr 
kaufen. Was machts bei ihnen ſchließlich aus.. 


Pabianicte. Selbſtmord eines Greiſes 
In der Kilinſkiego 43 erhängte ſich der 72jährige Friedrich 
Bieber an einem Balken im Stall. Der Greis äußerte 
ſchon vor einiger Zeit gegenüber Bekannten Selbſtmord⸗ 
abſichten. 

— Feuer. Im Dorfe Zawady, Kreis Chocim, brach 
auf dem Anweſen des Antoni Kendzinfki und des Boleſlaw 
Szludlarek Feuer aus. Trotz ſofortiger Hilfe brannten 
eine Scheune, Viehſtall und Wohnhaus nieder. Der Scha⸗ 
den beträgt 25 000 Zloty. Das Feuer iſt infolge Ruß⸗ 
brandes entſtanden. 


tampes auf ein falſches Gleis geraten und in einen dort haltenden Perſonenzug hineingefahren. Ver 
der Kakaſtrophe kamen 7 Perſonen ums Leben; 2 


weitere 35 wurden zum Teil ſchwer verletzt. 


Kaliſch. Tragödieeinerverratenen Frau. 
In Kaliſch ereignete ſich ein Ehedrama in der an der Nad⸗ 
wodnaſtraße wohnhaften Familie Pudliszewſti, dem die 
Frau Pudliszewfka zum Opfer fiel. Während einer länge⸗ 
ren Krankheit der Frau Pudliszewſka lernte ihr Mann e.ne 
andere Frau kennen, mit der er eine Liebſchaft anknüpfte 
Als die Frau Pudliszewſta von ihrer Krankheit gene en 
war und von der Untreue ihres Mannes erfuhr, beſchloß ſie 
dieſen und deſſen Geliebte zu töten. Sie verichaffte ſich 
einen Revolver und begann ihren Mann auf Schritt ung 
Tritt zu beobachten. Vorgeſtern bemerkte die Frau, daß 
ihr Mann Joſef Pudliszewſki mit der Geliebten nach einem 
Penſionat ging. Die Frau folgte den beiden. Als fie an 


Zimmers anlangte, in welchem ſich ihr Mann 
ſeiner Geliebten befand, ſchoß ſich die unglückliche Frau 
jedoch ſelbſt eine Revolverkugel in die Bruſt. Die ſchwer⸗ 
verwundete Frau Pudliszewſka wurde nach einem Kranken⸗ 
hauſe gebracht, wo ſie verſtarb. (a) 


Wielun. Die Rache für die verführe 
Schweſter. Im Dorfe Zbierſk, Kreis Wielun, unters 
a der Antoni Slowak längere Zeit mit der Tochter eines 
Landwirtes Jadwiga Zelewſka ein Liebesverhältnis. Als 
ſich die Zelewſka Mutter fühlte und von dem Slowal kat 
goriſch verlangte, daß dieſer ſie heiraten ſoll, verſchwand der 
Liebhaber aus dem Dorfe und ließ ſich nicht wieder ſehen. 
Das Mädchen beging aus Verzweiflung im Juli v. J. 
Selbſtmord durch Ertränken in einem tiefen Torfloch. Nach⸗ 
dem der Slowak von dem Tode ſeiner Geliebten FAR 
hatte, kehrte er nach dem Heimatdorfe zurück. Die Schwe⸗ 
ſter der verſtorbenen Zelewſka wollte nun den ungetreuer 
Liebhaber beunruhigen und verkleidete ſich in ein wi 
Gewand und ging nachts mit einem umgehangenen 
Lalen nach der Wohnung des Slowak. Dieſer er] 
durch die Erscheinung dermaßen, daß er am Herzſchlag ber⸗ 
ſtarb. Die Anna Zelewſeka wurde von der Polizei ver⸗ 
haftet. (a) 


Ars hem eufthen Goretifiaftetehen 


Vortragszyklus der Vuchhalterſektion im Chriſtlichen 
Commisverein. Heute, den 25. d. Mts., ſpricht Herr Rechts⸗ 
anwalt Brzez über die rechtlichen Grundlagen der Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Anſchließend wird mit⸗ 
geteilt, daß heute auch die Vollverſammlung der Mitglieder 
an Buchhalterſektion ſtattfindet. Beginn um 8 Uhr 
abends. 


Kirchengeſangverein „Aeol“. Die aktiven Mitglieder 
werden erſucht, heute (Mittwoch), pünktlich um 7 Uhr 
abends, im Stadtmiſſionsſaale der St. Johannisgemeinde 
zur Geſangsprobe zu erſcheinen und um 8 Uhr abends in 
der St. Johanniskirche an der muſikaliſchen Veſper und den 
geſanglichen Darbietungen des Vereins in dieſer vollzählig 
teilzunehmen. 

J ³ ³A ⁰ mum ² ·˙Hẽ RECHNEN RER 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Chofny. Heute, Mittwoch, den 25. März, um 8 Uhr 
abends findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Voll, 
zähliges Erſcheinen iſt erforderlich. 


Veranſtaltungen. 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 


Donnerstag, den 26. März 1931, um 5.30 Uhr findet ir 
der Petrikauer Straße 109 ein 


Märchen nachmittag 


ſtatt. Erzählt werden folgende Märchen: „Die 7 Schwabene 
„Das Marienkind“, „Der geſtiefelte Kater“, die durch bunte 
Glasbilder illuſtriert werden. Alle Kinder der näheren Um 
acbung werden dau heralich eingeladen. Eintritt frei. 


— 
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17. Jortſetzung. 


„Sie tonnen gegen“, jagte er dann zum Diener. 
„Halten Sie ſich bereit, wie auch die anderen Bedienſteten, 
um ſpäter genauer vernommen zu werden.“ 

Warbach hatte abſeits geſtanden. „Sie glauben alſo, 
Wanner, es liegt ein Mord vor?“ 

„Selbſtverſtändlich. Jetzt werde ich mit der Unter⸗ 
ſuchung beginnen. In Kürze muß auch der Polizeiarzt 
kommen. Ich ließ ihn durch einen Wachtmeiſter ver⸗ 
ſtändigen.“ 

Wanner begann die Taſchen des Toten zu unterſuchen 
und legte alle Gegenſtände auf den Tiſch. Die Taſchenuhr 
erregte ſeine beſondere Aufmerkſamkeit. Das Glas war 
durch den Sturz des Opfers zerbrochen. Dabei mußte ſie 
ftehengeblieben ſein. Der Zeiger zeigte fünf Minuten vor 
halb neun Uhr. 

Wanner blickte zufrieden auf die Uhr. „Wenigſtens 
wiſſen wir den Zeitpunkt des Verbrechens genau. Auch 
das iſt ſehr viel wert.“ y 

Als der Beamte mit der Unterſuchung des Leichnams 
zu Ende war, unterſuchte er das Zimmer. Das erſte, was 
er ergriff, war ein offener, etwas zerdrückter Brief, der 
auf dem Tiſche lag. Intereſſiert begann Wanner zu leſen. 
„Oh, das iſt ja ein ſeltenes Geſchenk für mich. In dieſem 
Brief lädt der Ermordete einen gewiſſen Protopoff zu 
ſich in die Villa ein, gerade für die Zeit, als die Tat 
vorausſichtlich geſchah. Der Brief iſt zerdrückt, alſo nicht 
erſt geſchrieben worden, ſondern wurde eine Zeitlang in 
einer Taſche getragen. Vom Empfänger wahrſcheinlich, 
der dann der Einladung Folge leiſtete.“ 

Warbach wurde aufmerkſam. „Was meinen Sie damit?“ 

„Nun, ich meine, wenn mich nicht alles täuſcht, haben 
wir bald den Täter.“ 

„Wie Protopoff ?? Unmöglich!!“ 

„Was, Sie kennen den Menſchen! Noch beſſer. Erſpare 
Mir dann das Suchen. Wer iſt er?“ 

„Er iſt der erſte Geiger aus der Noland⸗Bar. Ein 
Ruſſe. Aber er kommt nicht als Täter in Betracht.“ 

„Wir Polizeibeamten können uns nur durch Tatſachen, 
nicht aber durch verſönliche oder individuelle Ueber⸗ 
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zeug ungen leiten laſſen. Sehen wir mal, was ſich weiter 
finden läßt. e 

Das nächſte, was Wanner näher betrachtete, war eine 
ria Papierſchleiſe, auf der „Erſte Kreditbant“ gedruckt 
war. „Alſo hier wurde mit Geld hantiert, wie ich aus 
dieſer Geldſchleiſe erſehe. Und zwar ſtammt das Geld 
aus der Kreditbank. Ich werde mal telephoniſch anfragen, 
ob Merling in der letzten Zeit Geld abgehoben hat. Jetzt 
müſſen gerade die Kaſſenſtunden beginnen. Es iſt acht Uhr.“ 

In wenigen Minuten wußte Wanner, daß Merling 
im Verlaufe des verfloſſenen Tages 50 000 Mark ab⸗ 
gehoben hatte. „Bargeld war alſo im Haufe genligend 
vorhanden. Das Motiv für die Tat haben wir ſchon“, 
murmelte er. 

Warbach ſtand kopfſchüttelnd am Fenſter. „Ich glaube, 
Sie ſind auf dem Holzwege. Protopoff kann meiner An⸗ 
ſicht nach nicht der Täter fein, wo er zu finden ift, wiſſen 
Sie. Ich kann jetzt gehen. Ich bin zu angegriffen, um 
weiter zu bleiben. Leben Sie wohl!“ 

„Einen Moment, Warbach! Hat der Ermordete keine 
Verwandten, die zu verſtändigen wären?“ 

„Ja, die Tochter, die weilt aber gegenwärtig in der 
Schweiz.“ 

„Es iſt zwar nicht meine Aufgabe. Aber ich glaube, 
man ſollte ihr telegraphieren, damit ſie zum Begräbnis 
ihres Vaters komme. Dann müßte ich ſie auch ordnungs⸗ 
gemäß vernehmen.“ 

„Um Gottes willen! Nicht telegraphieren. Man muß 
ihr den Unglücksfall ſchonend beibringen. Es wird not⸗ 
wendig ſein, daß jemand hinfährt. Ich werde jemand von 
der Dienerſchaft ſchicken. Ich ſelbſt — möchte dieſe un⸗ 
angenehme Aufgabe nicht beforgen.* 

„Gut, das zu arrangieren, überlaſſe ich Ihnen, als 
Freund des Hauſes.“ 

Kaum war Warbach gegangen, als der Polizeiarzt 
eintraf. Auch deſſen Unterſuchung ergab, daß der Tod 
ſchon vor zwölf Stunden eingetreten war, ungefähr 
zwiſchen acht und neun Uhr abends. „Der Schuß muß 
aus nächſter Nähe abgefeuert worden ſein, und zwar von 
rückwärts. Es iſt ein ſcheußlicher Meuchelmord. Die Kugel 


I traf, ſoviel ich vorläufig feſtſtellen kann, das Herz“, meinte 
der Arzt zu Wanner. „Haben Sie ſchon irgendeine Spur?“ 
Wannerlächelte zufrieden. „Nun ja, einiges habe ich ſchon.“ 

Der Polizeibeamte hatte ſeine Tätigkeit im Zimmer 
beendet und ging zum Telephon. Er ließ ſich mit der 
Roland⸗Bar verbinden. 

„Hier Polizei. Erſuche um eine Auskunft. Spielte der 
‚ger Protopoff geſtern abend zwiſchen acht und neun 
Uhr in Ihrem Lokal?“ 

„Nein, um dieſe Zeit ſpielt er nie. Es wird bei uns 
erſt um neun Uhr begonnen.“ 

„Und dann, kam er um neun?“ 

„Nein, geſtern ließ er ſich durch Waldmann vertreten.“ 

„Danke. Dann noch etwas. Können Sie mir nicht 
ſagen, wo er wohnt?“ 

„Ja, warum nicht. Stadtparkſtraße Nummer 21. In 
einem Dachſtübchen.“ 

„Dante nochmals. Bitte abläuten. — Hallo! Zentrale? 
Bitte Polizeibureau, Revier eins. Hallo! Wachtmeiſter 
Grünau! Hier Wanner. Schicken Sie ſofort zwei Detektivs 
zum Stadtpark. In der Nähe des Eingangs ſollen Sie 
auf mich warten. Wir haben vorausſichtlich eine Ver⸗ 
haftung vorzunehmen. Hafdſchenen mitbringen. Für alle 

älle!“ 

9 „Bravo, Wanner“, murmelte der Polizeibeamte dann 

wohlgefällig zu ſich. „Das machſt du gut. Das heißt 

prompt arbeiten. Vor zwei Stunden wurde der Mord 
entdeckt, und nun fährſt du ſchon, um den Täter zu ver⸗ 
haften. Hoffentlich iſt der Vogel noch nicht ausgeflogen. 

Jetzt werde ich Oberkommiſſar. Und wie die Zeitungen 

mich loben werden!“ 

Protopoff war müde und durchnäßt vom Bahnhof 
zurückgekehrt. Einen Wagen wollte er nicht nehmen, weil 
ihm die Ausgabe zu groß war. Gegen ſeine Gewohnheit 
warf er ſeine Kleider ungeordnet auf den Seſſel, als er 
ſich auszog, denn er lebte mit ſeinen Gedanken noch ganz 
bei Jiſe. Er konnte es gar nicht faſſen, daß ihm ein ſolches 
Glück beſchieden ſes 


[Fortſetzung folgt.) 
FFP ———— 


20.000 2b. na nr.: 146982. N 

15.000 21. na nr.: 178230. 

Po 10,000 zt. na nr.: 4078 10501 23446. 

Po 3,000 20. na nr.: 101051 170514 177452, 

Po 3,000 zt. na nt 17057 162436 206449, 

Po 2.000 2. na nr.: 5714 23375 24885 45034 
49858 50641 63358 80436 80712 61658 119637 
122833 126426 132816 133423 1411138 149615 
157325 158953 164848 168440 187212 195387 
196494 199154 206480 208724. 

Po 1.000 zt. na nr.: 2059 3210 5943 17335 
20539 27232 28654 29743 90207 3420 40605 44178 
48322 56800 56209 79514 93169 94693 100889 
104102 108701 123779 136020 147828 150445 
151364 151668 155639 159734 171756 176559 
185408 187691 190009 191946 198384 203354 
@n3890 208879. 

Po 500 Zt. na nr.: 16 3815 4644 5442 6008 6484 
6912 7556 7901 9574 10044 10785 11032 11052 
11690 13979 14357 16624 18466 18798 20114 21469 
21833 24639 26528 28230 28646 31181 32807 33007 
37034 39329 40413 41082 45698 48178 48769 50295 
51369 51798 60369 63192 63613 64393 65009 66368 
67879 68651 70177 70405 71270 75145 76152 78091 
79509 80143 80344 80678 81427 83435 84852 85655 
87796 88848 80947 91001 92515 92962 93329 93542 
93794 96319 100357 100873 101217 102421 105119 
106772 107325 107693 118036 120083 120420 
124914 125541 125582 126608 127066 127989 
130487 130699 136609 138848 138554 140590 
143638 144079 145365 146123 46185 147600 
148551 148778 149478 149574 150105 150213 
150425 151638 153495 157765 159178 160261 
160924 161245 164082 165332 165363. 165818 
167239 168368 168548 168810 171764 173475 
176162 176312 177817 178889 179023 180073 
181092 181288 182894 183923 185004 187903 
188774 189115 189861 191377 193458 198507 
202539 203256 204716 208246. 

Po 250 2. wygraly nastepujace numery: 

162 267 362 405 16 67 597 601 24 831 90 945 
1324 25 4e 430 569 748 98 901 4 74 82 97 99 2100 
20 284 309 12 82 626 758 921 48 3148 52 78 287 
315 462 584 626 49 79 863 4067 135 337 96 965 
543 652 90 744 846 66 5021 28 51 106 219 371 
81 429 528 690 726 95 932 6059 69 142 207 341 
521 54 682 774 811 25 802 7000 21 35 40 56 62 
117 602 797 824 8030 117 95 249 451 58 508 33 
781 845 904 5 9223 75 89 310 52 415 26 881. 

10020 104 289 332 583 665 95 764 934 67 11035 
39 54 78 331 39 403 74 88 520 31 97 673 82 900 
12004 10 69 77 181 525 47 74 640 761 825 88 


22. Polniſche Staatslotterie. 


5. Klaſſe, 13. Ziehungs tag. 


863 15137 206 355 64 522.30 88.635 40 


803 16002 121 84 309 86 93 634 740 958 55 
17036 105 235 317 73_89 502 600 24 705 17 32 
57 74 934 18262 401 2 528 41-45 86 739 64 89 
99 805 19 996 19061 156 62 68 78 286 312 434 
530 61 649 719 39 57 885 938. 

20059 182 296 308 11 99 427 510 67 99 670 
703 7 831 5/ 70 900 71 21044 128 37 53 59 890 220 
51 328 430 558 621 20 710 833 46 91 982 22000 
140 51 350 419 708 824 91 939 43 68 96 23051 264 
66 85 341 515 695 834 64 85 906 28 24058 214 
43 39 667 774 89 851 72 921 44 51 25004 232 73 
319 33 47 423 583 637 45 718 36 43 801 33 905 
23 206011 76 81 238 70 
930 27033 110 22 37 
356 484 917 82 90 29 
559 84 650 756 92 837 81. 

30033 184 238 60 86 89 311 97 404 515.676 
751 89 907 50 31026 126 200 1 4 90 316 27 
474 575 83 93 610 842 51 983 
409 562 688 804 87 33059 117 63 56. 229 32 
343 76 442 773 828 34203 99 340 93 473 80 501 
81 622 36 51 736 54 824 914 19 35212 402 35 47 
59 624 739 36105 206 714 24 80 820 = 37021 178 

8 


42 
75 88 418 49 57 
97 


250 66 307 93 422 47 71 74 565 703 35 59 861 82 
910 38136 275 357 601 416 698 732 59 845 57 
85 94 30005 155 229 76 312 24 888 548 59 99 
651 91 794 8 911 71 85 98. 

40003 64 137 43 333 417 503 644 50 953 66 
41205 42 393 429 42 74 537 46 87 94 930 42002 
4 26 65 75 127 29 72 92 223 30 80 330 425 626 40 
94 763 815. 16 24 65 43173 256 78 340 77 419 
514 84 500 63 712 865 054 99 44217 37 316 21 
410 33 63 80 84 542 622 79 
215 70 94 323 73 540 629 96 
77 97 202 51 311 46 510 636 88 74 
47081 122 295 416 560 878 94 916 
67 130 Al 237 53 65 880 
345 55 92 99 421 90 560 87 689 
50031 71 191 275 302 94 449 85 
97 892 981 93 51070 94 164 390 
46 703 804 985 52133 91 221 62 346 452 544 
630 57 744 65 955 53007 32 233 58 391.482 522 
33 633 891 54094 122 782 55010 31 156 93 219 
24 699 717 28 29 38 805 46 929 56067 252 431 37 
569 808 988 57019 57 103 263 88 354 469 651 73 
770 853 95 53147 209 31.69 319 415 91.566 629 


ums 82| 80089 332 ,553 791 93 868 83 81166 216 31 97 


2 |a31 554 713 929 93017 54 90 177 248 93 411 35 


3 [971 119009 21 137 338 63 68 448 55 93 528 688 


00 31 58 477 889 943 74 82102 55 206 343 80 
458 75 589 621 95 778 82 847 910 83030 107 43 
214 52 309 59 98 504 51 692 97 811 54 923 84007 
121.57 245 63 347 60 426 632 64 957 70 76 85127 
20 207 8 11 427 32 675 737 823 86003 17 90 195 
235 45 416 505 55 68 627 32 53 7 912 60 92 


82 885 927 43 58 91 88010 56 351 437 558 753 
822 9109 43 305 16 448 588 602 15 901 48 54 

90013 242 57 61 81 90 425 29 88 551 62 97 
711 13 82 915 39 91038 126 64 81 213 357 412 59] 
539 45 81 99 702 92026 53 110 36 95 202 44 353 


8 515 83 683 94037 89 134 206 363 439 509 46 
1708 30 40 85 909 95028 89 120 33 210 45 76 306 
45 77 78 712 38 52 87 915 96038 70 113 63 65 
1281 383 538 43 474 748 904 97004 198 327 90 
1492 514 52 93 678 83 87 88 773 969 98057 62 209 
431 532 36 88 602 704 12 90 819 73 907 45 87 
199082 182 332 589 877 80. 

100124 246 96 329 427 50 514 643 751 63 78 
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Nike ütkter Aufftand in Pern. 


Belagerungszuſtand über die Hauptſtadt verhängt. — der Aufſtand niedergeſchlagen. 


Neuyork, 24. März. Wie aus Lima (Peru) gemel⸗ 
det wird, iſt es dort erneut zu blutigen Unruhen gekommen. 
Das 5. Infanterieregiment meuterte, nahm die Offiziere 
gefangen und verſuchte, den Präſidentenpalaſt zu ſtürmen. 
Regierungstreue Truppen griffen jedoch ein und trieben die 
Aufſtändiſchen durch AIR Sober in ihre Baracken 
zurück. Dabei wurden über 50 Soldaten getötet und viele 
verwundet, Die Aufſtändiſchen find innerhalb von 4 Stun: 
den von einem Kriegsgericht abgeurteilt worden. Aus Lima 
wird mitgeteilt, daß die Ordnung wieder hergeſtellt worden 
iſt. Ueber der Stadt iſt das Kriegsrecht berhängt worden. 
Es wird vermutet, daß die Urſache der neuen Revolte in 
kommuniſtiſcher Propaganda zu ſuchen ſei. Die Straßen⸗ 
kämpfe dauerten mehrere Stunden. Die Aufſtändiſchen hiß⸗ 
ten ſchließlich eine weiße Flagge und ergaben ſich bedin⸗ 
gungslos. 


Neue Unruhen in Madrid. 


Madrid, 24. März. In Madrid ift es am Dienstag 
wieder zu Zuſammenſtößen zwiſchen republikaniſchen Stu⸗ 
denten und der Polizei gekommen. Die Studenten der meoi⸗ 
ziniſchen Fakultät hatten ſich in der Univerſität eingefchlof- 
ſen und bombardierten die Polizei mit Steinen. Schließ⸗ 
lich bildeten fie einen Demonſtrationszug, um eine Kun 
gebung für die Republik zu veranſtalten. Dabei führten ſie 
eine alte Schleudermaſchine mit ſich, die aus dem Armee 
muſeum entwendet worden war, und bewarfen mit ihrer 
Hilfe die Polizei mit Steinen. Die Polizei gab zahlreiche 
Schüſſe ab, wodurch ein Student verwundet wurde. 

In Madrid wird angenommen, daß nach den Gemeinde⸗ 
wahlen eine neue Regierung mit Santiago Alba gebildet 
werden bürfte, 


Der Mordprozeß Gaffran. 


Bartenſtein, 28. März. 


pauſe wird 
Kippnick 


vernommen. Er ſei 1927 bei Saffran eingetreten. 1930 
10 die Auguſtin zu ihm gekommen und habe ihm von der 
ſchlechten Lage Saffrans erzählt und um feine Hilfe gebeten. 
Dann habe eine Beſprechung ſtattgefunden. 


Safſran habe den Vorſchlag gemacht, einen Menſchen 
zu töten. 


Nach der Mittags⸗ 


Die erſte gemeinſame Fahrt im Auto habe nach Sensburg 
führt. Er habe ſich Mut angetrunken und habe dann den 
Betriebsmonteur Friedriszick in das Auto geladen. Fräu⸗ 
lein Auguſtin habe ihm ein paar Rippenſtöße gegeben und 
dann habe er mit dem Totſchläger von hinten auf Fried⸗ 
riszick eingeſchlagen. Er gab ofen zu, daß er beabſichtigt 
habe, Friedriszick zu töten. Als der Ueberſallene aus dem 
fahrenden Auto ſprang, rief die Auguſtin Kippnick zu: 


„Gib ihm noch eine Kugel“. 


Saffran und die Auguſtin hätten ihn dann immer zu neuen 
Verſuchen gedrängt. Auf den weiteren Fahrten habe man 
zunächſt keinen geeigneten Mann getroffen. 


Kippnick ſchildert ſodann die Mordtat: 
burch die Provinz über Sensburg nach Löten. Wir ſtießen 
dann auf den Meller Dahl. Saffran ſagte: „Der wird 
paſſen. Es iſt auch unſer letzter Tag, wir müſſen heule 
Schluß machen“. Ich fuhr mit dem Auto weiter und kehrte 
erſt nach einer längeren Strecke um. Unterdeſſen hat 
Saffran die Tat begangen. Wie es im einzelnen war, kaun 
ich nicht mehr ſagen. Ich habe die Tat nicht begangen. 
Ich habe leichtſinnigerweiſe Saffran verſprochen zu ſagen, 
daß ich der Täter geweſen bin. Das iſt jedoch nicht wahr, 
Wenn ich den Mord begangen hätte, würde ich es auch 
ſagen. Ich hätte das Geſtändnis nicht gemacht, wenn meine 
Mutter mir nicht zugeredet hätte. Saffran hat dann in 
Berlin geleſen, daß ich geſchwiegen habe, und wie er feſt⸗ 

enommen wurde, hat er als erſter das Geſtändnis abgelegt 
Hätte ich zuerſt geſtanden, dann wäre die Sache ſo richtig 
geweſen, wie ich ſie dargelegt hätte. 

Die Angeklagte Ella Auguſtin erklärte, Kippnick habe 
fie gewarnt, ja nichts auszuſagen. Er würde ſich ſonſt 
tächen. Er hat dann Selbſtmordabſichten geäußert. Als 
die Auguſtin geſagt habe, auch ſie wolle aus dem Leben 
ſcheiden, habe er ihr geraten, ſich auf der Toilette am 
„Bindfaden“ aufzuhängen. Er habe ſich verabſchiedet 
mit den Worten: 

„Lebe wohl, auch ich bin morgen eine Leiche“. 


Am nächſten Morgen habe fie Kippnick wieder ganz ber⸗ 
mügt getroffen und habe gejagt: „Sie lehen ja noch“. 
arauf habe er geantwortet: „Sie auch?. Ich dachte, Sie 
wären ſchon eine Leiche“. (Lachen im Zuschauerraum.) 
Kippnick erklärt darauf, das ſei elch windel, Er ſchildert 
dann die Anlegung des Brandes und das Auspacken der 
Leiche mit allen grauſigen Einzelheiten. 

Bartenſtein, 24. März. Am zweiten Verhn, 
lungstag im Prozeß gegen den Verſicherungsmörder S. 
ran und Genoſſen marſchieren 24 Zeugen auf. Zumäı 
wird der Zeuge 

Friedriszick 

dernommen. Er erzählt, wie er in Sensburg überfallen 
wurde. Er hatte ſich ſofort die Nummer des Wagens ge⸗ 
merkt. Als er von Kippnick den Schlag bekam, wurde er 
zunächſt beſinnungslos, raffte ſich aber ſofort wieder auf 
und ſprang aus dem Wagen heraus. Dabei zog ihn der 
am Steuer 165007 Saffran an der Jacke zurück. Die Jack⸗ 
riß und er lief fort. Er begab ſich in Sensburg ſofort zum 
Arzt, von dem er ſich ein Atteſt ausſtellen ließ. Der Ver⸗ 
teidiger Saffrans, Rechtsanwalt Pröll⸗Berlin, fragt: „Wie 
erklären Sie es ſich, daß Saffran, der Sie ja zurückgehalten 
haben ſoll, auf Ihren Wunſch den Wagen bremſte?“. Zeuge: 
Saffran hat ja fürchten müſſen, daß ich nach dem Schlage 
ans Steuer greifen und ſo das Leben aller Inſaſſen ge⸗ 
fährden würde. — Auf die wiederholte Frage, ob er mit 


Wir fuhren 


zigenen Augen geſehen habe, daß Saffran ihn feitgehalien 
jabe, antwortete der Zeuge immer mit Ja. Er habe die 


Sache nicht weiter verfolgen können, da die Nummer des 
Wagens in Raſtenburg unbekannt geweſen ſei. 
Den Höhepunkt der Spannung erreichte der Prozeß 
ſodann bei der Vernehmung der 
Frau des ermordeten Unterſchweizers Dahl. 


Sie iſt erſt 24 Jahre alt und war nur wenige Monate ver⸗ 
heiratet, als ihr Mann das Opfer Saffrans wurde. Di 
Angeklagte Auguſtin wird von der Vernehmung der unglüch 
lichen Frau Dahl ſehr ergriffen und ſchluchzt in ihr Ta⸗ 
ſchentuch. 

Impulſin ſteht Safran auf und fleht mit weinender 
Stimme Frau Dahl um Verzeihung nn. 
Kippnick ſteht nun auch auf und bittet — exit auf Zureden 
ſeines Verteidigers — mit etwas belegter Stimme eben⸗ 
falls um Verzeihung. Der Oberſtaatsanwalt bemerkt dazu, 


daß einer der beiden Angeklagten jetzt Theater geſplell 
habe, worauf Rechtsanwalt Pröll⸗Berlin dagegen prote⸗ 
ſtiert. Auf eindringliches Vorhalten des Vorſißenden, in 


dieſem dramatiſchen Augenblick doch die Wahrheit zu ſagen, 
bleiben beide Angeklagte bei ihrer Darſtellung. 

Sodann wird der Raſtenburger Polizeioberinſpektor 
Kleiz vernommen. Da er ein weitläufiger Verwandter des 
angeklagten Saffran iſt, wird feine Vereidigung ausgeſeti 
Kleiz ſchildert die Brandnacht und die Flucht Saffra 
Er habe alles verſucht, um des Saffran habhaft zu wer 
und deſſen Flucht aus Raſtenburg zu verhindern. E 


ſei 
jedoch zu ſpät geweſen. Kleiz erklärt, daß die Auguſtin an 
der Brandſtelle laut um ihren angeblich verbrannten Chef 
geruſen habe, was Kippnick als der Verabredung entſpke⸗ 


chend bezeichnet. 


V 


Der Rechtsanwalt Hernke erklärt in fer 
eee 


ner Vernehmung, er halte Kippnick für den Täter. Rechts⸗ 
anwalt Pröll⸗Berlin verſucht an Hand der Akten feſtzuſtel⸗ 
len, daß Kippnick, wie er es in ſeiner Vernehmung er⸗ 
klärte, durch das Geſtändnis Saffrans veranlaßt wurde, 
die Wahrheit zu ſagen. Auf Grund der Ausſagen Hernkes 
ſtellt es ſich heraus, daß Kippnick auch nach der Gegenüber⸗ 
ſtellung mit Saffran und nach deſſen Geſtändnis noch immer 
leugnete und zunächſt mit der ganzen Sache nichts zu t 
haben wollte. Erſt viel ſpäter habe er dann die Wahr 
gejagt. Nach der Mittagspauſe erfolgte die Vernehmung 
des Autovermieters Petrich, der erklärte, er hätte gleich 
Verdacht geſchöpft, als die Auguſtin in ſpäter Nachtſtu 
von ihm einen Wagen geſtellt haben wollte. Er habe die 
Polizei benachrichtigt. Es folgte die Vernehmung von Saff⸗ 
rans Schwiegervater Platz. Dieſer hat ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn außerordentlich geſchätzt. Er ſchildert ſehr erregt, wie 
tüchtig Saffran gearbeitet habe, wie das Geſchäft ſich hob, 
wie dann zwiſchen ihnen über die Zweckmäßigkeit der Aaf⸗ 
nahme von hohen Krediten über 50 000 Mark Differenzen 
aufgetaucht wären. Der alte Platz wird immer erregter 
beginnt zu weinen und bricht völlig zuſammen. 


Ausländiſche Oelfabeit in Gdingen? 


Wie berichtet wird, ift in Warſchau der Generaldirektor 
eines großen engliſch⸗däniſchen Chemie⸗Konzerns Unileo 
eingetroffen, um mit den Vertretern der polniſchen Regle⸗ 
rung über die Errichtung einer großen chemiſchen Fabrik 
in Gdingen zu verhandeln. Die Geſellſchaft beabsichtigt 
in Gdingen einen größeren Platz anzukaufen, um am ſogen. 
indiſchen Strand eine Fabrik für Oele und Fette zu er⸗ 
bauen. Dem Konzern gehört auch die bekannte Firma 
Schicht an. Die Verhandlungen ſollen bereits zur gegen fei⸗ 
tigen Verſtändigung geführt haben. Der Bau der Fabrik 
ſoll bereits in den erſten Tagen des April in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Der Konzern hat ſich verpflichtet, in den 
Bau und die techniſchen Einrichtungen mindeſtens 15 Mil⸗ 
lionen Zloty hineinzuſtecken. Im Verlaufe des Jahres iſt 
ein weiterer Ausbau vorgeſehen. Die Fabrik ſoll ganz neu⸗ 
zeitlich eingerichtet werden und imſtande fein, die Fabr 
des Konzerns mit Oelen und Fetten zu verſorgen. Die 
richtung der genannten Fabrik in Gdingen dürfte zur Preis⸗ 
herabſetzung der Produkte dieſes Konzerns in Polen führen. 
Außerdem iſt ausgemacht worden, daß bei dem Bau nur 
polniſche Arbeiter angeſtellt werden. Baumaterial und 
Maſchinen müſſen ebenfalls einheimiſcher Produktion ſein. 
Nur ſolche Maſchinen dürfen eingeführt werden, die in 
Polen nicht hergeſtellt werden. Dem Bauplan gemäß fol 
der Bau bis gegen Ende Dezember d. J. beendet ſein. Man 
hofft, daß die neue Oelfabrik imſtande fein wird, einer gan⸗ 
zen Reihe von Fabriken Oele und Fette zur Verarbeitung 
zu liefern und daß ſich hierdurch der Chemikalienhandel im 
Lande heben ſowie der Umſatz im Gdingener Hafen ver⸗ 
größern wird. 


om Stadtparlament. 


Das Budgetprobi orium für die Monate April und Mai vom Gladtrat beſtätigt. 
Stv. Schott der Ver rauensmann der Nerierung? — Die G'adt ſchenit 100 000 
Siegel zum Ausbau des evangeliſchen Walſenhauſes. 


Geſtern fand wiederum eine Sitzung des Lodzer Stadt⸗ 
rats ſtatt, in welcher die Beſchließung eines Budgetprov 
riums und eine Reihe laufender Angelegenheiten der Gei! 
verwaltung beraten wurden. Die Sitzung leitete Vizeprä 
Reinhold Klim. Nach den üblichen Berichten und Mitlei⸗ 
lungen feferierte Stv. Andrzejak die Frage des Budget⸗ 
proviſoriums für die Monate April und Mai. Das Propi⸗ 
ſorium wurde dadurch erforderlich, weil das vom Stadrrat 
beſchloſſene Budget von den Auſſichtsbehörden bis zum Be⸗ 
ginn des neuen Budgetjahres, d. h. bis zum 1. April, nicht 
mehr beſtätigt werden dürfte. 

Stv. Pfeifer (NPR.) fühlt ſich verpflichtet, hierzu 
das Wort zu ergreifen und verſucht dem Magiſtrat den 
Vorwurf zu machen, daß durch die Nichtinkrafttretung des 
Budgets zur rechten Zeit, die Inveſtitionsarbeiten nicht 
werden beginnen können, da die Ausgaben hierfür nur aus 
dem außerordentlichen Budget beſtrikten werden, während 
das Proviſorium aber ausſchließlich für das ordentliche 
Budget gedacht iſt. Er erklärt, daß ſeine Fraktion gegen 
das Probiſorium ſtimmen werde. 

Stv. Bia ler (Zioniſt) fragt an, auf welche Weiſe die 
Verrechnung bei dem Proviſorium erfolgen wird, welches 
doch nach dem gegenwärtigen Budget berechnet werden muß, 
während doch im kommenden Budget verſchiedene Aende⸗ 
rungen vorgenommen ſein werden. 

Den beiden Rednern anwortet Stadtpräſident Zze⸗ 
mieneli. Zu den Ausführungen des Stv. Pfeifer e 
klärt der Stadtpräſident, daß die Aufnahme der Inveſti⸗ 
tionsarbeiten einzig und allein davon abhängen werde, ob 
der Magiſtrat das hierfür nötige Geld wird bekommen kön⸗ 
nen, niemals aber von den vom Sty. Pfeier angeführten 
Formalitäten. Ob aber die Regierung dazu beitragen werde, 
um in Lodz Inveſtitionsarbeiten aufnehmen zu können, iſt 
allerdings eine Frage, die nicht beantwortet werden könne. 
Heute liegen die Dinge jo, daß z. B. der Hausbeſitzer Stv. 
Schott ſehr genau über die Abſichten der Regierung gegen⸗ 


über dem Lodzer Magiſtrat unterrichtet iſt, währen 
Magiſtrat als ſolcher bis zum letzten Augenblick im Unl. en 
gelaſſen wird. Während nämlich Schott bei den Budget⸗ 
beratungen angekündigt habe, daß der ſtädtiſche Zuſchlag zur 
Immobllienſteuer herabgeſetzt werden wird, hat der Magi⸗ 
ſtrat als ſolcher erſt heute die Beſtätigung der Schottichen 
Behauptung erhalten. Dies ſei für unſere Verhältniſſe 
jedenfalls mehr als bezeichnend. Wenn alſo ſo ein Sto. 
Schott mit einer Behauptung im Stadtrat hervortritt, ſo 
könne man faſt annehmen, es mit einem Regierungsper⸗ 
treter zu tun zu haben. Was ſchließlich die Erklärung des 
NPR-Mannes Pfeifer betreffe, daß feine Fraktion gegen 
das Proviſortum ſtimmen werde, jo ſei das für den Magr⸗ 
ſtrat abſolut keine Ueberraſchung. 

Das Budgetproviſorium wurde ſodann gegen zroel 
Stimmen der NER. angenommen. 

Sodann wurde beſchloſſen, zur Fertigſtellung der Sieg ⸗ 
reichen Mutter⸗Gottes⸗Kirche 2000 Ziegel zu ſchenken, 
zum Ausbau des evangeliſchen Waiſen 
hauſes in der Pulnoena 40 100 000 Stück Bies 
gel und zur Erbauung eines Kinderheimes bei Lodz 10 000 
Ziegel. Außerdem wurde beſchloſſen, der Wofciech⸗Gemeinde 
in Choiny 100 000 Ziegel zum ermäßigten Preiſe von 20 
Zloty für tauſend Ziegel abzugeben. 

Anſchließend wurden die neuen Vorſchriften über die 
Wohnungsmieten für Wohnungen, die von den ſtädtiſcher 
Angeſtellten in den Beamlenhänſern eingenonmen werden, 
ebenſo das Reglement für das Haus der Ausgeßiedelten 
beſtätigt. Außerdem wurde auch beſchloſſen, die No wo⸗ 
Cegielnianaſtraße und den weſtlich der Petrikauer gelegenen 
Teil der Cegielnjana in Srodmiejſkaſtraße umzubenennen. 

Es folgte ſodann eine Reihe minder wichtiger Fragen 

die faſt debattenlos ſchnell erledigt wurden. 

2 2 — — wr. 
Verantwortlicher Schriftleiter? Otto Heike. 
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Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 25. März. 


m. Polen. 
Lodz (233,8 M. N 
155 Zeitzeichen und Glockengeläut, 12.05, 16.45 Schall: 
platten, 14.40 Vortrag für Abiturienten, 15.50 Radio⸗ 
chronik, 16.10 Mitteilungen für Schiffahrt und Fischer, 
16.15 Kinderſtunde, 17.45 Populäres Konzert, 18.45 Aller⸗ 
h lei, 19.20 Vortrag, organiſtert von der Lodzer Geſellſchaft 
zur Bekämpfung des Krebſes, 19.40 Preſſedienſt, 20 Bü⸗ 
cherſchau, 20.15 Muſikaliſche Plauderei, 20.30 Konzert, 
anſchl. Berichte und Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
1 06 5s Jen 3) 
ofen ») N 
l 18015 Schelplatten, 17.15 Kinderſtunde, 1745 Orcheſter⸗ 
konzert, 20.30 Populäres Konzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.). a A 
; En Frühl een 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Engli⸗ 
ſcher Unterricht, 17 Violinvorträge, 17.40 Ju⸗ endſtunde, 
80 18.30 e 20.10 Für die Winterhilfe. 
ſreslau (923 k. 
110 184018050 und 14.50 Schallplatten, 15.45 Zur 
Unterhaltung, 16.30 Violinkonzert, 17.05 Jugendſtunde, 
19 Abendmuſik, 20 Liebe im Dreivierteltakt, 21.30 Heitere 
Stunde, 22.15 7 9 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 15.45 Frauen⸗ 
ſtunde, 16.30 Konzert, 20 Unterhaltungsmufit, 21 Fünftes 
Europäiſches Konzert. 


rag (617 195, 487 M. 
* 1900 u 15 Schellen, 11.25 und 12.25 Konzert, 


16.30 Kinderfunk, 19.05 Liederkonzert, 21 und 22.15 Sin⸗ 
foniekonzert. 


— V 
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Ogloszene. | 


Opierajac sig na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 81 sierpnia 


Lodzer Bollsgefkiumg — Mittwoch, den 25. Marz 11931. 


Wien (881 169, 517 M). 


11 und 15.25 Konzert, 13.10 Schallplatten, 19 Franzöſi 
Dr e 19.30 Vollsliederabend, 21 Gepe 
onzert. X 


Konzert aus der Londoner Philharmonie. 


Der Lodzer Sender übernimmt heute, Mittwoch, über 
Warſchau die Uebertragung eines Konzertes aus der Lou⸗ 
doner Philharmonie. In dem Konzert, das um 20.30 Uhr 
beginnt, wirkt der Violoncelliſt Pablo Caſals mit. 


Vortrag des Lodzer Senders. 
Am heutigen Mittwoch, von 19.20 bis 19.40 Uhr, 
ſpricht vor dem Mikrophon des Lodzer Senders Ing. Joſef 
Bolimowſti über das Thema „Das Radium, ſeine Eigen⸗ 
ſchaften und ſeine Anwendung“. Es iſt dies ein weiterer 
Vortrag aus dem Zyklus der Werbeveranſtaltungen der 
Lodzer Geſellſchaft zur Krebsbekämpfung. 


Eine Brücke der Eintracht und der Verſtändigung. 


Die e der Arbeit der Radiounion, die alle 
europäiſchen Rundfunkgeſellſchaften umfaßt, find jo wertvoll, 
daß an dieſer Stelle, wenn auch nur ganz kurz, davon ge⸗ 
ſprochen verden ſoll. Ueber die prakkiſchen Reſultate die⸗ 
ſer Zuſammenarbeit ift ſchon öfter geſchrieben worden. Dies⸗ 
mal 0 nicht von den materiellen, ſondern von den ideellen 
Erfolgen der Radiounion, die im praktiſchen Leben für eine 
erfolgreiche Zuſammenarbeit aller europäiſchen Rundfunk⸗ 
e von großer Wichtigkeit ſind, geſprochen wer⸗ 
en. g 

Das Weſen des Radio und der Radiowellen, die weder 
Zeit, Raum noch Grenzen lennen, haben bewirkt, daß die 
Leiter der europäiſchen Rundfunkgeſellſchaften, als fie ſich 


1) 
des Protokolls di 


zur Union vereinigten, in einer ideal reinen Atmoſphäre 
der Eintracht und Verſtändigung an die Arbeit gingen. 
Dieſer Atmoſphäre iſt es zu danken, daß in den Jahren der 
Tätigkeit der Radiounjon ſehr viel Gutes und für die Ent⸗ 
wicklung des Rundfunks der ganzen Welt Nützliches 
ſchaffen wurde. Da bei allen Unternehmen der Radioun ion 
in erſter Linie das Heil des allgemeinen Rundfunks ſtand, 
knüpften ſich die Fäden der Sympathie zwiſchen den & 
zelnen Ländern, auch wenn die Nationen nicht immer im 
beſten Einverſtändnis miteinander lebten, 


Chr. Commis verein 3.g. n. in Lodz 


Aleje Kosciuszki 21, Tel. 


J... Sonnabend, den 28. März l. J., um 8 Uhr abends, 
findet im Vereinslokale im 1. Termin die 


ordentl. Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
finung und Wahl der Generalverſammlungsleitung, 
er letzten Generalverſammlung; ) Verleſung der 


2) Verleſung 
Rechenſchafts⸗ 


1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (DZ. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 
1929r. iz dnia 31 sierpnia 1980 r., o regulowaniu cen na przetwory zbö2 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegiy (Dz. U. R. P. Nr. 81 pos 607 1 Nr. 60 poz. 486), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 5 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 


Komisji do ustalania cen, wyrazonej na posiedzeniu w dniu 20 lute go 1931 r. 25 


niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m. Lodai co nastspuje: 
Uchwatg Magistratu miasta Eodzi Nr. 234 2 d. 17 marca 19 . zatwierdzona B 
przez Ministerstwo Spraw Wewnetrznych, zostaly Wyznaczone nastepujace ceny 


maksymalne (najwyzsze): 4010 
Na przetwory zbös chlebowych za 
W DETALU: 5 
55°, 21. —.52 chleb razowy x 
ke 3 50 Kg: but ; 3 9 1 80 
ni pytl 650 —,37,5|| 1 bulke o wadze 55,5 gramow „ —.05 
e en 5 } (1 kg bulek winien zawierae 18 sztuk) 


kg. boch. chlebe zytn. pytlowego, —.75 


W mysl-$ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewngtrznych 
winni zadania lub pobierania cen wy2szych od przytoczonych, beda ukatani przez 
wladze administracyjna I-ej instancji wedtug art. art. 4 i 5 wyzej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— ziotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. 

Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastepnego po ogloszeniu, 
Lodz, dnia 24 marca 1931 roku. 


St. Rapalski Wice-Prezydent m. Kodei o) 


Cee ne wo 


F 


berichte der Verwaltung, der Kommiſſtonen und Sektionen des Vereins; 4) Verle⸗ 


ung des Protokolls der Reuſionskommiſſtonz 5) Entlastung der gegenwärtigen 


Verwaltung; 6) Neumahlen; 7) Anträge der Verwaltung; 8) Freie Anträge. 
N. Sollte die Generalverſammlung wegen ungenügender Zahl der Er⸗ 
ſchienenen im 1. Termin nicht beſchlußfähig fein, jo findet fie am gleichen Tage um 


9 Uhr abends im 2. Termin ſtatt und iſt dann ohne Rücksicht auf die Zahl der 


die Derwaltum. 
LT TI 


Um pünktliches Erſcheinen erſucht 


LITT unmmmmmꝶmmmmmmmnumm 


Lodzer Männer⸗Geſang⸗ Verein 


Donnerstag, am 26. März 1951, abends 8 Uhr 


Gaittige Abendmuſik 


in der Gl. Matthäilirche. 


Ausführende: 


RUDOLF WATZ KE - Berlin (848) 


der Frauen⸗ und Männerchor und das Kammer⸗ 
orcheſter am Zodzer Männer« Gefang » Verein. 


Orgel; P. Drüdert, Dirigent: Adolf Bautze. 
Werke von Abatio, Schütz, Bach und Hendel. 


Ver Reinertrag itt für den Banfonds der st. Matthätirche bestimmt 


Deutſches Gymnaſium 


zu Zodz. 


Am Sonnabend, den 28. März 1931 findet in 
unſerer Aula anläßlich des 4 jährigen Beſtehens 
des Schillerkreiſes eine Feier ſtatt. 


Die Räuber 


non Friedrich v. Schiller. 
Beginn 8 Uhr abends. Beginn 8 Uhr abends 


Eintrittskarten im Preiſe von 5 bis 1 Zloty 

find ab Montag, den 23. d. M., in der Kanzlei 

des Gymnaſium, Aleje Kosciuszki Nr. 65, 
zu haben. 


TREE ER TEE EEE. CE 


Zahnärziliches Kabinett 


Gintone 51 Tondotoſta Zei. 74:93 
Empfangsftunden ununterbrochen 
von 9 be fellh bis 8 Uhr abends. 


0 Zur Aufführung gelangen entzückende Modelle 


BEYERS MODEFÜHRER 


8d. Damenkleidung1.90,Bd.ll Kinderkleidung1.20 
Beide mit großem Doppelschnittbogen 


Verlag Otto Beyer Leipzig-Berlin 


eee 


Die Kirche iſt gehetzt. 
mimmummaunn umme 


EIL 


Frühjahr Sommer 1931 


von 8 Uhr früh 
abends, Sonn⸗ 


8 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 


Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Jawadsla Nr. 1 


tags von 9—2 Uhr nachm. 

Frauen werden von 11—12 

u. 2—8 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen. 
Konfultation 3 Zloty. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Gastspiel Stefan Jaraczı 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag „Ulica' 
Sonnabend Premiere „Katarzyna“ 

Kameral-Theater: Mittwoch Premiere 
„Kort, sport i milos6“; Donnerstag „Tak 


200 J. Höhne, sie zdobywa kobiety“; Freitag, Sonnabend 
Alexanbromfla 04. „Kort, sport i milosc“ 
11ö—E 0 d e mun« 
Hr R uru*; Donnerstag „Nauczycielka*; Freit 
für Ihr neues Kleid nach Venerologiſche „Czar 8 0 e ee Sonn 
„Konto X" 


Rentgen im Stadt-Theater: Sonntag, den 
12 April: Moden-Revue 

Populäres Theater im Saale Geyer: Don- 
nerstag, Sonnabend, Sonntag „Obrona 


bis 9 Uhr N 
Czestochowy 


u. Jeier⸗ 
Casino: Tonfilm: „Monte Carlo“ 

Grand Kino: Tonfilm: „Sühne“ 

Luna: Tonfilm: „Fackel“ 

Splendid: Tonfilm: „Marokko“ 
Przedwioönie: „Der Held der blutigen Arena“ 


